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Keues in Kürze.
Der Vorſtand und Reichsausſchuß der Zen-

trumspartei treten am 29. d. M. zuſammen,
um über die Unſtimmigkeiten zwiſchen linkem
und rechtem Zentrumsflügel zu beraten. Der
Abg. Stegerwald hat in einem Schreiben er-
klärt, ſein Amt als ſtellvertretender Reichstags
fraktionsvorſitzender bis zur Beilegung der
Differenzen mit Dr. Marx nicht ausüben zu
können.

e

Die große Unzufriedenheit der Zentrums-
gewerkſchaften mit der Politik des rechten
Zentrumsflügels kam auch in zwei geſtern
abend in Berlin-Spandau und Brandenburg
abgehaltenen Zentrumsverſammlungen ſehr
energiſch zum Ausdruck.

Der bekannte Hofprediger D. Döhring for-
dert in einem Aufruf zur Gründung einer
deutſchen Reformationspartei auf.

Die Verſchlechterung der Wirtſchaftslage
wird in einer Eſſener Meldung charakteriſiert,
wonach im Ruhrrevier die Kohlenvorräte auf
den Halden um weitere 20 Prozent zugenommen
haben. Förderungseinſchränkungen ſind bisher
nicht erfolgt.

e

Geſtern nachmittag iſt der frühere Reichs-
bankvizepräſident Geheimrat v. Glaſenapp in
Berlin beim Ueberſchreiten der Straße Unter
den Linden von einem Laſtkraftwagen geſtreift
und ſchwer verletzt worden.

Jn der litauiſchen Hauptſtadt Kowno wurde
geſtern ein Prozeß gegen acht polniſche Spione
zu Ende geführt. Der Hauptangeklagte Donefko
wurde zum Tode verurteilt, zwei andere An
geklagte erhielten wegen Beihilfe lebensläng-
liche ſchwere Zwangsarbeit bzw. 15 Jahre
ſchwere Arbeit.
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Die franzöſiſche radikale Partei hat in einer
außerordentlichen Sitzung ihrer Delegierten
einen für den Wahlkampf bedeutſamen Ent-
ſchluß gefaßt. Sie tritt für den Fortbeſtand
des Finanzminiſters und Poincarés ein bis zum
Abſchluß der vollendeten Frankſanierung.

2

Die Londoner „Times“ melden aus Paris:
Ein Zweifel über den Ausgang der Neuwahlen
beſteht kaum noch. Daß die Sozialiſten und
nicht der Bloc National die ſchwerſten Verluſte
zu tragen haben werden, darüber ſind ſich alle
Führer klar.

S

Laut Londoner „Morningpoſt“ haben eng-
liſche Werften ſpaniſche Aufträge auf acht
Schiffsneubauten erhalten, darunter einen
7000-Tonnen-Panzerkreuzer. Eine Kredit-
in anſpruchnahme durch die Werften ſei nicht
notwendig, da Vorauszahlungen in angemeſſe-
ner Höhe geleiſtet wären.

Jn Anweſenheit des Finanzminiſters Volpi
und des Miniſters Fedele wurden in Rom die
Verhandlungen über den Kauf des Zeißplane-
tariums abgeſchloſſen und der Kaufakt unter-
zeichnet. Das Planetarium ſoll anläßlich der
nächſten Jahresfeier des Marſches auf Rom ein-
geweiht werden.

Auf das ſüdſlawiſche Militärpulvermagazin
in Mladenovatz wurde nachts ein Anſchlag
verſt. Auf den Wachtpoſten des Pulver-
depots wurden Schüſſe abgegeben, die ihn
ſchwer verletzten. Vier Bulgaren wurden ver-
haftet.

J

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Belgrad:
Die Unterſuchung des Attentats in Uesküb hat
das Beſtehen einer nationalen bulgariſchen Ver-
ſchwörung in Mazedonien feſtgeſtellt. Die Zahl
der Verhafteten geht über hundert. Unter ihnen
befinden ſich Beamte, Geiſtliche, Lehrer und der
bulgariſche Vizekonſul.

r

Das republikaniſche Mitglied des amerika-
niſchen Repräſentantenhauſes, Schäfer, be-
antragte eine Unterſuchung gegen das
Verwaltungsamt für feindliches Eigentum
einzuleiten, um feſtzuſtellen, ob ſich Regierungs
benmie an Transaktionen
reichert hätten.

beteiligt und be-

j vor.

Ein amerikaniſcher Völkerbund?
Der Sonderkorreſpondent des Pariſer

„Herald“ meldet aus Havanna: Präſident
Coolidge hatte vor ſeiner Rückreiſe von dem
pan amerikaniſchen Kongreß längere Unker-
redungen mit den Verkrekern Argenkiniens
und Braſiliens. Den beſtimmten Gerüchken,
daß die Konſtituierung eines
Bundes der drei amerikaniſchen
Großmächke erörtert worden ſei, wird
nicht widerſprochen. Der Vertreter Chiles
äußerte in ſeiner Ankwort an Coolidge, daß
Chile in einem amerikaniſchen Völkerbund,
der jedem Staat den gleichen Einfluß gebe,
das wirkliche Endziel der Konferenz erblicke.
Die Londoner „Times“ meldet: Der braſi-

lianiſche Geſandte hat zutreffend geſagt, die
Konferenz habe welthiſtoriſche Bedeutung,
denn ſie bereite

den größten Staatenbund der Erde
Das außerordentliche Jntereſſe bekundet

ſich in der Anweſenheit von faſt 3000 Preſſe
vertretern.

Die Führer der einzelnen Delegationen ſind
zuſammengetreten, um ſich über die Bildung
von Ausſchüſſen ſchlüſſig zu werden. Voraus-
ſichtlich werden ſechs Ausſchüſſe gebildet.

Panamerika und Paneuropa.
Jm Pariſer „Matin“ ſchreibt Sauerwein

zu dem panamerikaniſchen Kongreß:
Während in Havanna 22 Nationen, dar-

unter die mächtigſte der Welt, die künftige pan-
amerikaniſche Föderation vorbereiten, iſt man
diesſeits des Ozeans erſt im vorbereitenden
Stadium der Verſuche zur Unifizierung des
Kontinents. Europa drohen ungeheure Ge
fahren. So eine ſoziale Revolution, ein neuer
Krieg und ein Sturz bis zum Range eines

Amerikaniſche Frankſtabiliſierungs-
anleihe.

In Waſhingkoner unkerrichteten Kreiſen
erwartet man, daß die amerikaniſche Skaaks-
bank der franzöſiſchen Regierung einen Kredit
zur Unterſtützung der Frankſtabiliſierung ge-
währen wird. Auch die Aufnahme einer
franzöſiſchen Anleihe in Amerika würde weik
gehende Unterſtützung erfahren, wenn Frank
reich darum nachſuchen ſollte. Amflicherſeiks
erwartet man, daß die franzöſiſche Regierung
alles kun werde, um die Rakifizierung des
Schuldenabkommens nach den franzöſiſchen
Wahlen durchzuführen.

Engliſche Chinahetze
gegen Deutſchland.

Die amtliche engliſche Reuter-Agentur ver-
breitet in China die Nachricht, daß der Rück
tritt Geßlers auf Meinungsverſchiedenheiten in-
nerhalb des Reichskabinetts wegen deutſcher
Waffengeſchäfte mit China zurückzu-
führen ſei. Jn den Fremdenkolonien Chinas
bildet dieſe Meldung die Senſation des Tages.
Die engliſche Kaufmannſchaft in Oſtaſien enthält
ſich jeglicher Hetze den Deutſchen gegenüber. Es
wird dort darauf hingewieſen, daß außerdem das
Waffenhandelsperbot mit China überlebt ſei,
nachdem die drei Hauptſignatarmächte des Ab-
kommens, Frankreich, Amerika und Rußland ſich
darüber hinweggeſetzt hätten. Beſonders wird
dabei auf die franzöſiſchen Waffenlie-
ferungen an Tſchangtſolin hingewieſen.
Die Hongkong- Behörden hätten infolge eines
offiziellen diplomatiſchen Schrittes Frankreichs
die Durchfuhr franzöſiſcher Waffen für Tſchangt-
ſolin geſtatten müſſen. Die Honkonger Kaufmann-
ſchaft beabſichtigt, die Hongkongregierung aufzu-
fordern, in London die Aufhebung dieſes heuch-
leriſchen Abkommens zu verlangen.

Jn Berliner Kreiſen, die den Chinadeutſchen
naheſtehen, erwartet man, daß die zuſtändigen
deutſchen Amtsſtellen die notwendigen Maßnah-
men ergreifen und für die ſofortige Richtigſtel-
lung dieſer den Stempel der Lüge an der Stirn
tragenden Reutermeldung in Oſtaſien ſorgen
werden.

Briand als Gaſt der deutſchen Botſchaft.
Jn der deutſchen Botſchaft in Paris fand

geſtern ein Frühſtück ſtatt, an dem neben dem
früheren Reichskanzler Dr. Wirth auch Briand,

e

Herriot, Boganowſki und andere franzöſiſche
Politiker teilnahmen. Man ſah auch den öſter-
reichiſchen Geſandten Grünberger. Es iſt das

Kolonialkontingents der anderen. Vor dieſen
drei Gefahren könne allein

die Vereinigung der europäiſchen Nationen
bewahren. Gegenüber Sowjetrußland handelt
es ſich nicht darum, eine Politik der Jnter-
vention zu betreiben, ſondern nur eine Politik
der Einheitsfront. Was den Krieg anlangt, ſo
bedeutet er angeſichts der Entwicklung der Tech
nik die Vernichtung der ziviliſierten Bevölke-
rung. Die dritte Gefahr beſteht darin, daß
Europas Unabhängigkeit gefährdet und es von
der Koloniſierung durch die anderen Kontinente
bedroht iſt. Auf zwei panaſiatiſchen Kongreſſen
iſt bereits eine moraliſche Einheit der Elite
völker dieſes Kontinents geſchaffen worden. Die
Macht Amerikas wächſt mit Rieſenſchritten.
Zwecks Erhaltung des Friedens und des Gleich-
gewichts in der Welt muß Europa erhalten blei-
ben. Vorausſetzung hierfür iſt, daß es ſeine
Streitigkeiten beiſeite läßt.

Zum Schluß ſchlägt Sauerwein für die
paneuropäiſche Union folgende Ekappen vor:
Gewährieiſtung der Sicherheit durch Aus-
dehnung des Locarnofyſlems auf den ganzen
Kontinent, Wirktſchaftsentente für Produktion
und Verbrauch mit progreſſivem Verſchwin
den der Zollgrenzen, Zuſammenſchluß der
europäiſchen Länder durch vorhergehende
Bildung von Skagkengruppen, wie beiſpiels-
weiſe Frankreich und ſeiner Alliierken, näm
lich Polen, die Kleine Enkenke und Belgien.
Der Beitritt zu dieſem Staatenblock müſſe
allen Ländern offen bleiben.

Der eigentliche Sinn und Kern dieſer
Vorſchläge iſt: Europa ſoll, genau wie es einſt
Napoleon plante, zu einer Einheit unter Frank
reichs Führung verſchmolzen werden. Alles
andere iſt durchaus richtig und verſtändig,
aber an dieſer Führerfrage ſcheitert bis auf
weiteres jedes „Paneuropa“.

erſte Mal, daß Briand einer Einladung der deut
ſchen Botſchaft gefolgt iſt.

Urlaub des Reichsaußenminiſters.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann wird

in der erſten Februarhälfte einen längeren
Urlaub antreten, um ſeine Geſundheit zu kräf-
tigen. Der Reichsaußenminiſter iſt bekanntlich
ſeit Weihnachten erkrankt. Sein Geſundheits-
zuſtand erlaubt es ihm auch nicht, wie vorge-
ſehen, am 25. d. M. die Feſtrede auf der Reichs-
gründungsfeier des Wahlkreisverbandes 3 der
Deutſchen Volkspartei in der Berliner Phil-
harmonie zu halten. Die Veranſtaltung iſt
deshalb abgeſagt worden.

SechsFimmer- Wohnungen
werden frei!

Das Reichsmiekengeſetz um 2 Jahre verlängerk.
Der Wohnungsausſchuß des Reichstages

führte geſtern die Beratung der Novelle zum
Reichsmietengeſez zu Ende. Die Gültigkeits-
dauer des Reichsmietengeſetzes ſoll bis zum 31.
März 1930 verlängert werden.

Es ſoll künftig keine Anwendung finden auf
Mietverträge, die nach dem 1. April 1928 auf
mehr als zwei Jahre neu abgeſchloſſen werden
und ſich entweder auf Wohnungen mit mehr als
fünf Wohnräumen und mit mindeſtens 200
Quadratmeter Wohnfläche oder ausſchließlich
auf gewerbliche Räume beziehen.

Der Ausſchuß hal weiter Beſtimmungen feſt
geſetzt, wie die Mietezahlung in den Fällen zu
erfolgen hat, in denen einzelne Arten von Miet-
räumen von den Vorſchriften des Reichsmieten-
geſetzes ausgenommen werden. Ferner wurden
Beſtimmungen über die Ausführung der erforder-
lichen Jnſtandſetzungs arbeiten ge-
troffen. Die oberſten Landesbehörden ſollen auch
für Räume, die dem Reichsmietengeſetz nicht mehr
unterliegen die Befugnis haben, durch geeignete
Anordnungen die Jnſtandſetzungsarbeiten zu
ſichern. Vorher war von der Volkspartei ver-
geblich beantragt worden,
die Wohnungsämter und Mieteinigungsämter

aufzulöſen
und etwa unerledigte Sachen den Gemeinde- bzw.
Mietſchöffengerichten zu überweiſen. Ein Re-
gierungsvertreter betonte, daß die Auflöſung der
Wohnungsämter noch nicht möglich ſei. Beſonders
die Verhältniſſe des Berliner Hausbeſitzes, der
ſich zu einem nicht unerhehlichen Teil in ausländi-
ſchen und ſpekulativen Händen befinde, machten
die Aufrechterhaltung der Wohnungsämter
dringend notwendig. Möglich ſei aber, die Tätig-
keit der Wohnungsämter nach und nach in
ihre urſprünglichen Aufgaben zurückzuführen, die
Begutachtung der Wohnungen vorzunehmen, und
nur im Notfall« mit Zwangsmaßnahmen vorzu-
gehen.

Feitſpiegel.
Damit es den Franzoſen nicht zu ſchwer fällt.

Das deutſche „Reichsgeſetzblatt“ veröffent-
lichte kürzlich den Vertrag zwiſchen dem Reich
und Frankreich über einige belangloſe Grenz-
berichtigungen. Dabei erſchienen die urdeut-
ſchen elſäſſiſchen Ortsnamen beinahe hätten
wir hinzugefügt „natürlich“ in verwelſch-
ter Form: Lauterbourg, Wiſſem-
bourg.

In dieſem, von der „amtlichſten“ deutſchen Ver
öffentlichung Wiſſembourg getauften Weißen-
burg lebte einſt, wie die meiſten Schulkinder
wiſſen, ein Mönch Otfried, der 868 das erſte
deutſche Gedicht in Endreimen ſchrieb. Der el
ſäſſiſche Heimatdichter Friedrich Otte aus Mül-
hauſen (oder Mulhouſe?) ſang ſchon vor
1870, nämlich 1868 über jenen Otfried (von
Wiſſembourg?):

Mich aber freut's, daß in Alſatiens Landen,
Daß in den Weißenburger Kloſterhallen
Die Wiege deutſcher Poeſie geſtanden.
Hiervon braucht der Amtsſchimmel aber

nichts zu wiſſen, ſelbſt wenn er ein Reichs
geſetzblatt redigiert und bei dieſer Gelegenheit
den Franzoſen ihr Handwerk der Verwelſchung
des Elſaß erleichtert.

Politiſierte Medizin.
Daß in unſerer närriſchen Zeit ſtädtiſche

Feuerwehroffiziere und Gaswerksdirektoren
bei der Auswahl der Bewerber auch auf ihr
Parteimitgliedsbuch unterſucht werden, iſt nicht
neu. Wohl aber, daß ſich für unſere Aerzte
tetzt ähnlich herrliche Ausſichten eröffnen.

Jn Danzig haben ſich die Deutſchnationalen
darüber energiſch beſchweren müſſen, daß,
unter Nichtachtung der von der ärztlichen
Fachwelt aufgeſtellten Forderungen und Vor-
ſchläge, der frei gewordene Poſten eines
Jnterniſten am Städtiſchen Krankenhaus aus
parteipolitiſchen Gründen beſetzt worden ſei.
Eine Erklärung von zuſtändiger Seite ſucht
dieſen Vorwurf zwar zu entkräften, bringt
aber in Wirklichkeit die Beſtätigung für deſſen
Richtigkeit. Es wird nämlich darin geſagt, daß
es dem Senat als einer politiſch zuſammen
geſetzten Behörde nach erfolgter Auswahl der
Bewerber nach ſachlichen Geſichtspunkten ſelbſt
verſtändlich freiſtehe, aus Gründen der Pari-
tät auch politiſchen (11) Erwägungen Raum
zu geben.

Eigentlich ganz richtig! Kann man es einem
waſchechten Genoſſen übelnehmen, wenn er bei
einer Blinddarmentzündung ſich den Bauch
nicht von einem Meſſer in der Hand eines
deutſchnationalen Chirurgen aufſchneiden
laſſen will

Ja, Bauer, das iſt ganz was anderes
Bei Beginn der Verhandlungen über die

Erhöhung der Beamtengehälter rief der Reichs-
finanzminiſter ein lautes „Wehe“. Wehe, wenn
die Heraufſetzung der Beamtenbezüge mit
Preisſteigerungen verbunden iſt! Die amt-
lichen Stellen werden mit den ſchärfſten Mit-
teln dagegen einſchreiten! Das Wehe galt
der Privat wirtſchaft. Wem denn ſonſt?

Jetzt hat die Deutſche Reichsbahn übri-
gens ohne jede vorherige Fühlung mit ihren
„Kunden“! die Pauſchvergütungen für
Privatanſchlußgleiſe vom 1. Februar 1928 an,
ſtellenweiſe in erheblichem Ausmaße, erhöht.
Grund laut Mitteilungsſchreiben an die
Jnhaber von Privatanſchlußgleiſen die
„in zwiſchen eingetretenen Lohn-
und Gehaltsaufbeſſerungen“. DerPreußiſche Forſtfiskus ließ große Steigerun-
gen der Holzpreiſe zu, und die Preußiſchen
Kraftwerke Oberweſer A.-G. in Kaſſel erhöhten
die Strompreiſe wegen der Gehaltserhöhun-
gen!

Aber wehe dem Privatunternehmer, der jetzt
ſagen wollte: Erhöhte Gehälter, erhöhte Ei-
ſenbahnſpeſen, erhöhte Stromgebühren, er-
höhte Holzpreiſe, alſo

Hoch klingt das Lied vom braven Mann?
Jn Wilhelmshaven haben tapfere Marine-

ſoldaten ſechs Kinder gerettet, die auf einer
Eisſcholle in den Jadebuſen hinaustrieben.
Dieſe Nachricht verſah die ſozialdemokratiſche
Erfurter „Tribüne“ mit einem Kommentar, in
dem es heißt:

„Wenn jetzt die Eltern der geretteten Kinder
in Wilhelmshaven den Marineſoldaten und
ihren Führern zujubeln, wenn Mütterherzen
ihnen entgegenſchlagen, dann wollen wir im
Geiſte reſpektvoll den Hut ziehen und uns
beugen vor dem Heiligen, was ſich an
der Waſſerkante vollzogen hat. Die Tapfe-
ren von Wilhelmshaven haben ſicher
große Vorbilder in der Geſchichte der Betäti-
gung wahrer Menſchenliebe. Wir erinnern a
die Heldentaten von Reichswehrſoldaten ge
legentlich der Hochwaſſerkataſtrophe in Sachſen
und anderswo im Sommer 1927.“
Sehr ſchön, ſehr richtig! Ob dem Schreiber

dieſer Zeilen nicht der Gedanke gekommen iſt,
daß die von ihm geprieſene Heldentat heraus-
wuchs aus einem ihm etwas ſehr fremden
Geiſt, dem altpreußiſcher Pflichterfüllung, die
das eigene Leben für andere ſtets einzuſetzen
gewohnt war? Faſt ſcheint es ſo, denn der Ver-
faſſe; bekommt es fertige See Selbſtverſtänd-



lichkeit für jeden deutſchen Mann als ſo
zialiſtiſche Errangenſchaft zu preiſen, um daun
pathetiſch auszurufen: „Möge der geſellſchaft-
liche Zuſtand nicht mehr fern ſein, wo Soldaten
und Schiffe nur noch den vornehmſten Dienſt
am Volke ausüben. Das iſt die Rettung und
der Schutz von Menſchenleben nicht aber
ihre Vernichtung!“ Was wäre wohl mit den
ſechs Kindern auf der Eisſcholle im Jadebuſen
geſchehen, wenn die ſozialiſtiſche Forderung
auf Abſchaffung der ganzen Reichsmarine ver-
wirklicht worden wäre?

Zur Nachahmung empfohlen.
Die Ortskrankenkaſſe in Frankfurt a. M. hat

einen neuen Verwaltungspalaſt nötig. Dieſer
Bau ſollte fünf Millionen Mark koſten. Das
ſchien der Aufſichtsbehörde, dem Verſicherungs
amt, denn doch ein bißchen happig. Es ge-
nehmigte den Plan nicht, forderte Erſparniſſe
von einer Million und verlangte, daß die
Bauerlaubnis erteilt werden ſollte, wenn das
ſtödtiſche Reviſionsamt die Koſtenberechnungen
geprüft hat.

Vier Millionen Mark für das Verwaltungs-
gebäude einer Krankenkaſſe ſind auch noch ge-
nug. Trotzdem, das Beiſpiel des Frankfurter
Verſicherungsamtes verdient Nachahmung.

Koch 15000 Farbige!
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages er

klärte Staatsſekretär Schmidt, die Beſatzungs
verminderung habe keine Erleichterung
gebracht, aber dafür die politiſche Bedeutung,
daß damit die Zuſagen von Locarno wenig-
ſtens teilweiſe erfüllt worden ſind. Gegen
die Schießübungen, die die Landwirtſchaft ſchwer
ſchädigten, habe der Reichskommiſſar Vor
ſtellungen erhoben. Bedauerlich ſei der Ver
bleib von 15000 Farbigen als tech-
niſches Perſonal der Truppen. Es
ſei richtig, daß ſich eine gewiſſe Verſchlech-
terung der Verhältniſſe in den
letzten Monaten geltend mache.

Welches beſchämende Eingeſtändnis des Miß-
erfolges, der Locarnopolitik liegt in dieſen wenigen
Wortem!

Ein Penſitonshöchſtgeſetz.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages

wurde der Penſtonsetat angenommen. Die ſozial-
demokratiſche Entſchließung über die Vorlegung
eines Höchſtpenſionsgeſetzes und Regelung der
Penſionskürzung bei hohem Arbeitseinkommen
wurde mit elf gegen neun Stimmen genehmigt,
desgleichen der Zentrumsantrag auf Vorlegung
eines Penſionsgeſetzes für politiſche Beamte und
ein Antrag Dr. Quaatz (dnutl.) auf vermehrte
Einſtellung der Verſorgungsberechtigten in den
Reichsbetrieben, ſowie noch ein Antrag Dr. Quaatz,
die Beihilfe für hilfsbedürftige
Kriegsteilnehmer aus den Jahren 1870/71
und den früheren Feldzügen in angemeſſener
Weiſe zu erhöhen. Der Ausſchuß wandte ſich
dann dem Etat des Miniſteriums für die be-
ſetzten Gebiete zu.

Die Beflargung
der Gemeinde-Dienſtgebäude unö Schulen

Der Verfaſſungsausſchuß des preußiſchen
Landtages beriet geſtern die bekannte Notver-
ordnung vom 8. Auguſt 1927 über die Beflaggng
der gemeindlichen Dienſtgebäude und Schulen.
Von deutſch nationaler Seite wurde be-
tont: Zu einer Notverordnung habe ein Anlaß
nicht vorgelegen, es müßten poſitive Anzeichen
bevorſtehender Unruhen vorliegen, eine bloße
Vermutung genüge nicht. Jm übrigen könne

Provinziallandbundtag in Magdeburg.

5000 Teilnehmer. Miniſter Schiele
Der diesjährige Provinziallandbundtag des

Landbundes der Provinz Sachſen wurde
geſtern in Magdeburg unter Teilnahme
von etwa Landwirten unſerer

vom Vorſitzenden, Landrat a. D.
Freiherrn von WilmowſkyMarienthal, er-
öffnet, der die zahlreich erſchienenen Vertreter
der Staats- und Kommunalbehörden ſowie
vieler land wirtſchaftlicher und wirtſchaftlicher
Organiſationen herzlich begrüßte. Dann über-
reichte er je eine

bronzene Ehrenplakette des Provinzial
landbundes Sachſen

an den Reichsernährungsminiſter Schiele, den
Führer des Reichslandbundes Grafen Kalck
reuth und Landesökonomierat Dr.
Raabe, Halle, als Zeichen der Aner-
kennung für ihre Verdienſte um die Landwirt-
ſchaft. Die Plakette ſtellt einen Schnitter dar,
der allen Schwierigkeiten zum Trotz die Ernte
einbringt.

Lanörat a. D. v. Wilmowfki
betonte dann in der Eröffnungsrede: Die
Kreditfrage ſei das Schmerzenskind der
Land wirtſchaft. Es ſei bedauerlich, daß die
preußiſche Regierung in Fragen der Kredit-
reform nicht mit der Reichsregierung überein-
ſtimme. Er begrüßte die kürzlich erfolgte
Gründung des „Bundes zur Erneuerung des
Reiches“ und gab der Genugtuung darüber
Ausdruck, daß der Reichspräſident von Hinden-
burg im vergangenen Jahre zum erſten Male
in ſeiner Tannenbergrede der Alleinſchuld
ßer dlande am Weltkriege widerſprochen

abe.

Reichsernährungsminiſter Schiele
Schollene

wies auf die erſchreckende Paſſivität
unſerer Handelsbilanz bei gleich-
zeitiger Millionenarbeits loſigkeit
und wachſender Auslandverſchuldung hin.

Es gibt nur einen Weg, wenn wir ſchwerſte
Gefahren vermeiden wollen: daß wir die
jetzt vom Auslande geborgken Nahrungs-
mittel ſelbſt erzeugen. Rund 3 Milliarden
des Einfuhrüberſchuſſes kommen auf Fleiſch,
auf Speck, Schmalz uſw. 378 Millionen, auf

kündigt Entſchulöungsmaßnahmen an.

Molkereiprodukte 490, auf Eier 472, Ge
treide, Mehl, Futtergetreide 1504, Obſt 175,
Gemüſe 97, Kartoffeln 69. Faft alle dieſe
Werte können wir unmittelbar oder mittel
bar durch die Jntenſivierung, insbeſondere
des Hackfruchtbaues, ſelbſt im eigenen Lande

5 Vorausſetzung dafür iſt Wieder
herſtellun er Renkabilität der Fandwirk
ſchaft. Das Jahr 1927 hat keinen Fork
ſchrikt, ſondern infolge der mangelnden
Renkabilität eine weitere Enkſiedelung und
Abwanderung in die Skädte gebracht.

Miniſter Schiele ſprach dann kurz über
ſein Entſchuldungsprogramm für die Land
wirtſchaft. Das Reichskabinett flehe mitten
in den Berakungen und werde demnächſt die
erforderlichen Maßnahmen zur

Abdeckung der Schuldenlaſt
der Landwirtſchaft bekannkgeben. Gleich-
zeitig erklärte er, daß künftig kein Handels
verkrag mit ſeiner Zuſtimmung auf Koſten
der Landwirlſchaft mehr abgeſchloſſen werde.

Graf Kalckreuth,
der Präſident des Reichslandbundes, ergänzte
die Ausführungen des Miniſters durch Einzel-
angaben. Dann wies Dr. Max Hildebert
Boehm, der Leiter des Jnſtituts für Grenz-
und Auslandſtudien in Berlin, auf die Ge-
fährdung des Deutſchtums im Oſten hin, das
gegenüber dem Wüſten der Polen ſich nur bei
Erhaltung ſeiner wirtſchaftlichen Exiſtenz, der
Landwirtſchaft, behaupten kann. Der Vor-
ſitzende des Landbundes im Regierungsbezirk
Magdeburg,

v. Alvensleben-Keugattersleben,
betonte die Gefahr, die dem geſamten deut-
ſchen Volke in künftigen Zeiten des Friedens
wie vor allem in einem etwaigen neuen
Kriege drohe, wenn es infolge weiterer
Lähmung der Landwirtſchaft in ſeinem Er-
nährungsbedarf völlig vom Ausland abhängig
werde. Rettung der Landwirtſchaft iſt Rettung
des Volkes. Er ſchloß dann die Tagung mit
dem Wunſche, daß das Jahr 1928 ein glück-
liches für Volk und Vaterland werden möge.

W
man einen Zwang in Preußen höchſtens bei der
preußiſchen Flagge ausſprechen. Die Sozial
demokraten verteidigten den Erlaß und
forderten Achtung vor den republikaniſchen Sym-
bolen. Die Verordnung wurde ſchließlich mit 15
Stimmen der Regierungsparteien
gegen 11 Stimmen der Rechten und der
Kommuniſten gebilligt.

T IASÄ---u mü—

Die Länderkonferenz,
Die Beratungen der Länderkonferenz ſind für

vertraulich erklärt worden ein Beweis der
Schwierigkeiten, aber auch der ernſten Sachlich
keit, mit der die Fragen behandelt werden. Ein
amtliches Kommuniqué über die bisherigen Er-
örterungen wird erſt heute ausgegeben. Nach
Abſchluß der Diskuſſton über Punkt 1 (Verhältnis
von Ländern und Reich) begann geſtern die Dis-
kuſſion über Punkt 2 (Sparſamſte Finanzwirt-
ſchaft) mit einer Rede des preußiſchen Finanz-
miniſters Höpker-Aſchoff (Dem.), der ſeinen per-
ſönlichen Vorſchlag der Vereinigung aller nord-
deutſchen Länder verfocht, nachdem er vorher fol
gende grundſätzlichen Feſtſtellungen gemacht hatte:

„Jch will zunächſt drei Fakta feſtſtellen: 1. daß
die ſüddeutſchen Staaten den Einheits-
ſtaat ablehnen, 2. daß die norddeutſchen
Länder die Aufnahme in den preußiſchen Staats-
verband ablehnen und ein Großpreußen
nicht wollen, und 3. daß die Um wand-
lung einzelner Länder in Reichsländer undurchführbar iſt, weil ſie
keinen Fortſchritt bedeuten würde. Der erſte
Hauptmangel des heutigen Zuſtandes liegt darin,
daß Norddeutſchland eine ungeheure Zerſplitte
rung aufweiſt, der zweite Mangel liegt in dem
Dualismus zwiſchen Reich und Ländern, vornehm-
lich zwiſchen Reich und Preußen. Die Zerſplitte
rung Norddeutſchlands iſt ein Hemmnis für jede
vernünftige Verwaltungsreform.“

Kotſchrei des braunſchweigiſchen

Elternbundes.
Dem Bildungsausſchuß des Reichstages iſt

vom evangeliſchen Landeselternbund Braun-
ſchweig folgendes Telegramm zugegangen:

„Jm Freiſtaat Braunſchweig ſind durch Ver-
fügung des Volksbildungsminiſters ſämtliche

Die weiße Dame.
Oper von Fr. Adr. Boieldieu.

Stadttheater Halle.
Seit mehr als hundert Jahren erſcheint „Die

weiße Dame“, die vorher ſchon 400 Jahre im
Schloß Avenel ſpukte, auf den meiſten Bühnen
und löſt mehr Wohlgefallen als leichtes Gruſeln
aus. Daß dieſe ehrwürdige beſagte und betagte
Dame, die nicht mit der „weißen Frau“ im
Hohenzollernhauſe identiſch, ja nicht einmal ver-
wandt iſt, im Zeitalter der Republik ihre Vor-
nehmheit verlieren und zur ſimplen „Frau“
erniedrigt werden ſoll, iſt nicht recht zu ver-
ſtehen. Geſchieht das Umtaufen vom Text-
neubearbeiter Dr. Hans Löwenfeld in ſeinen
Verſen, warum aber auch auf dem Titel-
blatt? Die Klavierauszüge und jedes Ouver-
türenalbum werden ſtummen Proteſt gegen
dieſe geiſtige Vergewaltigung erheben.

Das Hervorholen der nur geringe Spuren
ihres Alters aufweiſenden Oper wird von allen
Seiten mit lebhafter Freude begrüßt werden,
um ſo mehr, da wir in Dr. H. Allmeroth einen
George Brown beſitzen, der in dieſer Rolle als
Sänger ſehr zu feſſeln vermag. Noch iſt es
allerdings keine virtuoſe Leiſtung, beſonders
in der Darſtellung nicht, was er bietet. Aber
doch lenkt er die Aufmerkſamkeit durch glän-
zende Höhe in weit höherem Grade auf ſich, als
Anni Lange, die geſtern als „Anna“ auf-
trat. Jhrer „weißen Dame“ fehlt der ſtimm-
liche Reiz. Die wenigen feingeſchliffenen
Staccatotöne werfen keinen verklärenden
Schimmer auf die wirklich zu ſingenden
Stellen. Jhr Spiel dagegen zeigte Gewandt-
heit, Anmut und Einfühlungsvermögen.

Eine recht gute Verkörperung erführ die
liebesabenteuerluſtige Pächtersfrau Jenny
durch Carlalotte Strempel, die be-herzter als ſonſt ſang und flott ſpielte Walter

Kathammer ſchuf einen die Lachluſt er-

weckenden „Dickſon“ und Zdenko Dorner
einen im großen und ganzen trefflich gezeich
neten Gaveſton, deſſen anfängliche Selbſtſicher
heit er ebenſogut wiedergab wie ſeine ſpätere
Enttäuſchung und Wut, als ihm die Beute
ſeiner Veruntreuungen, der ſtolze Beſitz der
Grafen von Avenel, entriſſen wird. Jca von
Barſy gab eine glaubhafte Beſchließerin
Margarethe ab und wußte ihrem Spinnlied
allerlei Reize abzugewinnen. Erich Heim-
bach als Friedensrichter verdarb nichts. Der
Chor zeigte ſich im beſten Lichte und erfreute
durch Friſche der Stimmen.

Die Spielleitung Auguſt Roeslers
bewährte ſich wieder einmal aufs beſte. Alfred
Oppels Bühnenbilder gaben der Phantaſie
wie dem Auge reiche Nahrung, und die Koſtüme,
von Peter Rohrer entworfen, führten den
Zuſchauer geradeswegs ins ſchottiſche Hochland.
Der Dirigent der gut einſtudierten Aufführung,
Hanns Roeſſert, leitete die Vorſtellung
mit Umſicht und Temperament, doch verträgt
die Muſik noch etwas beſchwingtere Zeitmaße.
Sie mutete mehr deutſch als franzöſiſch an.

Das volle Haus nahm die Oper ſehr herzlich

auf, Maxrtin Frey.
Ein engliſches Rekoröſahr

der Büchererzeugung.
Der Bericht des „Publiſhers Circular and

Bookſellers Record“ über die engliſche Bücher-
erzeugung im Jahre 1927 ſtellt für England eine
Rekordzahl feſt, die ſich freilich mit der deutſchen
Geſamtziffer nicht vergleichen kann. Es wurden
13 810 neue Bücher mehr verzeichnet als jemals
vorher; davon waren 8846 Neuerſcheinungen und
3476 neue Auflagen. Die weitaus höchſte Zahl
weiſt die ſchöne Literatur auf, und zwar machen
die 3368 neuen Romane allein faſt ein Viertel
der Geſamtſumme aus. An zweiter Stelle ſtehen
die Jugendſchriften mit 1365 und die reli-
giöſen Bücher mit 1000 Nummern. Der Be-

richt hebt hervor, daß nicht mehr wie früher im
Frühjahr und Herbſt die meiſten Bücher ver-
öffentlicht werden, ſondern daß ſich die Veröffent-
lichung ziemlich gleichmäßig über das ganze Jahr
verteilt, mit einem Anſteigen im September,
Oktober und November.

Eine kubiſtiſche Stadt in Jndien.
Unter den vielen von Natur oder Menſchen

hand geſchaffenen Seltſamkeiten, die ſich in den
Städten der Welt dem Auge des Beſchauers
zeigen, können ſich die Luftſchächte und Luft
ſchilde, die auf den Dächern der Häuſer von
Haiderabad, der Diſtriktshauptſtadt der
indiſchen Provinz Sind, als groteske Auswüchſe
eigenartiger Architektur figurieren, gewiß ſehen
laſſen. Sie machen tatſächlich den Eindruck eines
Bildes, das die überhitzte Phantaſie eines
kubiſtiſchen Malers in greifbarer Wirklichkeit er
ſtehen ließ.

Jn Wahrheit aber verdanken dieſe ſeltſamen
kubiſtiſchen Formen der Notwendigkeit ihr Da-
ſein, ſich gegen die durch die natürliche Lage der
Stadt bedingten elementaren Einflüſſe zu ſchützen.
Sind hat ein Klima, das ungewöhnlich heiß und
trocken iſt. Jm Winter iſt die Hitze in Haidera
bad nur halbwegs erträglich, im Sommer aber
ſteigert ſie ſich zu unerträglichen Graden.

Die Häuſer ſind auf Lehmboden gebaut, weiß
getüncht und zeigen keinerlei architektoniſchen
Schmuck. Der Kampf gegen die Sonne und den
Wüſtenſand erfährt keine Pauſe, und das wich-
tigſte Verteidigungsmittel in dieſem Kampf bil-
den die Luftſchächte und -ſchilde auf den Dächern
der ſchmuckloſen Häuſer. Die Geſtalt, in der ſich
dieſe Verteidigungsmittel zeigen, wurde vom
Wunſch diktiert, den Bewohnern ſo viel Zugluft
wie möglich zuzuführen, während die Schilde dem
Zweck dienen, dem Sand ein Hindernis zu bieten.
Das hier erwähnte Haiderabad darf nicht mit der
Hauptſtadt des gleichnamigen Staates an dem
Muſifluß verwechſelt werd

evangeliſchen Schulen ihres evangeliſchen Charak
ters entblößt. Bisher beſtehende weltliche und
katholiſche öffentliche Schulen bleiben ungange
taſtet. Angeſichts dieſer unerhörten Rechts
beugung, die zudem durch Berufung auf Art. 174
eine Verhöhnung der Reichsverfaſſung darſtellt,
bittet der evangeliſche Landeselternbund Braun-
ſchweig dringend, durch Einigung über ein Reichs
ſchulgeſetz dem unerträglichen Zuſtande ein Ende
zu bereiten und den Schulfrieden herzuſtellen.“

Der Vorſitzende des Bildungsausſchuſſes, Abg.
Dr. Mumm (Dn.), iſt ſofort mit dem Reichs
innenminiſter in Verbindung getreten. Miniſter
von Keudell hat ſich bereits an die braun-
ſchweigiſche Landesregierung um Auskunfts-
erteilung gewandt.

Der Reichsbankpräſtöent einſt
und jetzt.

Es war im Oktober 1925, eineinhalb Jahre nach
dem Ende der Jnflakion, der Reichsbankpräſident
Dr. Schacht, den man heute auf ſeiten der Lin-
ken wegen ſeiner Auslandanleihefeindlichkeit in
Acht und Bann getan hat, war damals noch Mit-
gligd der demokratiſchen Partei: Und damals
ſchon vertrat er genau den gleichen Standpunkt
wie heute, ſo daß man mit mehr Recht ſeinen
Zeitgenoſſen ein kurzes Gedächtnis als ihr
Schwanken der Anſicht und Mangel an Konſequenz
vorwerfen kann. Am 9. Oktober 1925 brachten
wir in der „Allgem. Zeitung“ einen Leitartikel,
unter der Ueberſchrift: „Der Reichsbankpräſident
ſpricht“, der ſchon in ſeinen Anterzeilen „Aus-
landkredite helfen nicht Sie gefährden die Wäh
rung Sie verteuern die Preiſe heute durchaus
nicht wie vor 2 Jahren, ſondern wie Ende 1927
nach dem Memorandum des Reparationsagenten
und der Bochumer Rede des Reichsbankpräſiden-
ten geſchrieben anmutet. Dort hieß es u. a. (die
durch Fett- und Sperrdruck hervorgehobenen
Stellen genau ſo ſchon am 9. Oktober 1925):

„Vor den Mitgliedern der badiſchen Regierung
ſowie Vertretern der Wirtſchaft des Landes, der
Kommunen uſw. führte Dr. Schacht jetzt in Karls-
ruhe u. a. aus: x

„Jch halte es für ausgeſchloſſen, daß die
deutſche Wirtſchaft durch ausländiſche Kraft
wieder aufgebaut wird. Wir werden uns von
dem Gedanken freimachen müſſen, als ob das
Ausland ein wichtiges Jntereſſe daran hätte,
die deutſche Wirtſchaft wieder aufzubauen und
uns dazu ſchrankenloſe Mittel zur Verfügung zu
ſtellen.“

Dr. Schacht ſetzte dann auseinander, daß in
einer zu großen Jnanſpruchnahme von Ausland-
krediten zweifellos währungs politiſche
und preis politiſche Bedenklichkeiten
liegen. Man müſſe daher die Aus-
landkredite auf das allernot-
wendigſte Maß beſchränken und mög
lichſt nur für ſolche Zwecke in Anſpruch nehmen,
die ſich unmittelbar in einer Steigerung der Pro
duktion, beſonders in der land wirtſchaftlichen und
Exportinduſtrie, ausdrücken.

Ueber dieſe beiden Zwecke hinaus ſeien Aus
landkredite auf das ſchärfſte unter die Lupe zu
nehmen und Anleihen der Kommunen
im Auslande auf dasſchärfſte zu miß-
billigen, Der Redner verteidigte ſodann die
Haltung der Reichsbank und bezeichnete es als
ausgeſchloſſen, daß man wieder die Notenpreſſe in
Bewegung ſetzen werde, um der Wirtſchaft etwas
zu geben, womit ihr für den Augenblick geholfen
wäre.“

Unſere eigene nochmalige Stellungnahme
zu dieſen Ausführungen Dr. Schachts, ebenfalls
hier zu wiederholen, erübrigt ſich, ſie deckt ſich mit
dem, was wir ſeit dem Gilbertmemorandum in
einer Reihe von Artikeln immer wieder ausge-
führt haben.

Die erwähnte kubiſtiſche Hauptſtadt der Pro
vinz Sind liegt im Nordweſten von Britiſch
Indien und gehört zur Präſidentſchaft Bombay.
Sie iſt etwa vier Meilen öſtlich vom linken Ufer
des Jndus entfernt, zählt rund 70 000 Einwohner,
Hindus und Mohammedaner, und iſt durch ſeine
Lackfabrikate, Seide, Goldarbeiten und ſeine Ton-
induſtrie berühmt. Jn der gegenwärtigen Ge
ſtalt wurde die Stadt im Jahre 1768 erbaut. Sie
bildet durch ihre erhöhte Lage auf einem Hügel
eine natürliche Feſtung

2796 lebende Sprachen.
Weiß man wieviel Sprachen zurzeit auf demErdenrund t werden? Sie h

liefert zu dieſer Frage Zahlen, die nach den geo
graphiſchen und ethnographiſchen Kenntniſſen der
Statiſtiker ſchwanken und vor allem von der Be
deutung abhängen, die man bei der allgemeinen
Einordnung den einzelnen Jdiomen beimißt.
Nach den Berechnungen, die als zuverläſſig gelten
dürfen, gibt es augenblicklich 2796 lebende
Sprachen, die dieſe Bezeichnung verdienen. Die
860 hauptſächlichſten Sprachen verteilen ſich fol

r Europa 48, Aſien 153, Afrika 118,
ord und Südamerika zuſammen 424, Ozeanien

117. Es bedarf keines beſonderen Beweiſes, daß
die Linguiſtik noch große Aufgaben zu löſen hen.

Hochſchulnachrichten.

Göttingen. Der durch das Ableben des Prof.
Erich Meyer an der Univerſität Göttingen er-
ledigte Lehrſtuhl der inneren Medizin iſt dem
ordentlichen Profeſſor Dr. Hermann Straub in
Greifswald angeboten worden.

Kiel. Für den neuerrichteten Lehrſtuhl der
Zahnheilkuade an de Univerſität Kiel iſt der
a. o. Profeſſor Dr med. Albin Hentze in Ausſicht
genommen
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Aus ötudt und Umgebung.

„Eine Minute, bitte
Wir ſind ſehr höflich, wenn wir jemand

um Geduld bitten; wir wollen, daß er nur
eine Minute wartet, eine einzige Minute. Das
iſt gewiß nicht viel verlangt. Eine Minute
geht raſch vorüber, und ſo viel kann uns der
andere ſchon an Zeit ſchenken. Wenn es recht
freundlich geſagt wird, klingt es doppelt
liebenswürdig und viel beſcheidener, als wenn
der Franzoſe ſagt: „Zwei Minuten, bitte!“,
denn in Frankreich iſt die Redensart ſo. Und
der Franzoſe iſt doch ſchon ein höflicher Mann!

Schade, daß ſolche Minute nicht nach der
allgemeinen Zeitrechnung bemeſſen iſt! Jch
habe die Erfahrung gemacht, daß die Minute
nach meiner Uhr fünf Minuten, zehn Minuten
oder gar eine halbe Stunde austrug. Jch trat
von einem Bein aufs andere und hätte wahr-
ſcheinlich leichter gewartet, wenn man mir gar
nichts geſagt hätte, denn die Ungewißheit macht
nervös und verführt zur Undankbarkeit. Man
wird ſehr ärgerlich, wenn einem ſo die Zeit
geſtohlen wird, auch wenn man zugibt, daß
der andere nicht anders kann.

Die Minute, die mir zur halben Stunde
wurde, iſt dem andern im Fluge vergangen.
„Hat es lange gedauert?“ fragt er harmlos.
Man lächelt und ſchweigt. Kann man ihm
fagen, daß man eine halbe Stunde gewartet
hat? Wenn man daraus lernen kann, ſo iſt
es dies, anderen ſolche Warterei zu erſparen;
keiner wartet gern, und es gibt ſehr nervöſe
Leute, die alles andere ertragen können, nur
nicht, wenn man ſie unverſehens um ihre
Zeit bringt.

Unſer Leben beſteht aus Zeit, und die
größte Höflichkeit gegen uns iſt die, dieſe Zeit
auszunutzen, auch die Minuten; ſich einen
feſten Aufriß für den Tag zu machen und für
die ungenutzten Minuten Kleinigkeiten aufzu-
heben, die ſo nebenher ihre Erledigung finden
können. Wenn du dann zu jemanden ſagſt:
bitte, nur eine Minute! biſt du dann vielleicht
einer der wenigen, die den andern nur zwei
Minuten warten laſſen, und du wirſt das
Wunder des Tages ſein!

Koch keine Verſtändigung
in der Metallinduſtrie.

Der Metallarbeiterſtreik geht weiter.
Die geſtrigen Verhandlungen im Reichsarbeits-

miniſterium in Berlin unter dem Vorſitz von Land
gerichtsrat Heuer in Berlin ſind, wie wir hören,
ergebnislos verlaufen. Beide Parteien beharrten
auf ihrem Standpunkt, ſo daß die Verhandlungen
abgebrochen werden mußten. Donnerstag vor
mittag ſollen ſie wieder aufgenommen werden.

Die großen Betriebe der Metallinduſtrie in
Halle, die Halleſche Maſchinenfabrik A.-G., Wegelin

Hübner A.-G., liegen ſtill. Bei Gottfried
Lindner arbeiten etwa 100 Mann. Jn Magdeburg
ſind von dem Streik beſonders die Maſchinenfabritk
Buckau und das Krupp-Gruſonwerk betroffen. Jn
Deſſau die Bamag. Heute findet in Köthen eine
Bezirkskonferenz des Metallarbeiterver-
bandes ſtatt, in der über eine eventuelle Ver-
ſchärfung des Streiks beraten werden ſoll.

Auswirkung der Gagfah-Siedlung.
Ein neuer Fluchtlinienplan.

Der bisher gültige Fluchtlinienplan ſieht an
der Einmündung der Lindenſtraße in die Karl-
ſtraße am Grundſtück Lindenſtraße 10
eine ſcharfe Ecke vor. Da zu erwarten iſt, daß die
Lindenſtraße nach Fertigſtellung der neuen Sied-
lungen weſtlich der Bahn zwiſchen Roten Brücken-
rain und Blanckeſtraße vom Verkehr ſtark in An-
ſpruch genommen wird, hat ſich die Stadtverwal-
tung veranlaßt geſehen, für das Grundſtück
Lindenſtraße 10 neue Fluchtlinien feſtzuſetzen, die
eine glatte Abwicklung des Fahrverkehrs an dieſer
Stelle gewährleiſten.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird vom
Magiſtrat erſucht, dem Beſchluß zuzuſtimmen.

haushaltungsſchule unö
hauswirtſchaftliche Lehre.

Die Aufforderung vom 24. Dezember 1927,

Eltern, die für ihre Töchter die Errichtung einer
Fachſchule für Haushaltungsweſen (Haus-
haltungsſchule) wünſchen, möchten ſich unver-
bindlich in einer im Geſchäftszimmer der ſtädti-
ſchen Berufsſchule, Roßmarkt 8, ausliegende
Liſte eintragen, iſt von nicht geringem Erfolg
geweſen. Jedoch iſt die Zahl der Eintragungen,
die nötig iſt, um die Genehmigung der Regie-
rung zu erhalten, noch nicht erreicht. Die Friſt
zur Einzeichnung iſt daher auf kurze
Zeit verlängert worden. Ueber das zur

Zur Einheit der
Am 8. Januar fand in Naumburg die von

dem 2. Vorſitzenden, Kameraden Sölter-
Merſeburg, einberufene Verſammlung ſtatt. Auf
der Tagesordnung ſtand als wichtigſter Punkt:
„Die Stellung des Mitteldeutſchen Bezirksver-
bandes der Koronialen Jugend zu der Rundver-
fügung des Kolonialen Kriegerbundes betreffs
Anſchluß an dieſen Verband und Anſchluß der
Jugendgruppen unſeres Bezirkes an die örtlichen
Kolonial-Kriegervereine.“

Kamerad Sölter wies zunächſt darauf hin,
welche großen, vorbildlichen Ziele ſich der Mittel
deutſche Bezirksverband geſtellt habe. Zu ſeiner
vornehmſten Aufgabe gehöre die Verbreitung
des Kolonialgedankens, die Ausgeſtaltung der
kolonialen Bewegung zu einer gewaltigen Volks
bewegung mit dem Ziele der Rückerlangung un-
ſerer Kolonien, Aufklärung über die Kolonial-
frage als einer der wichtigſten Exiſtenzfragen für
das deutſche Volk in der Gegenwart, reſtloſe Er-
faſſung aller Kreiſe und Schichten des deutſchen
Volkes, vornehmlich der Arbeiterſchaft als der
meiſt daran beteiligten Kreiſe, ſowie der Jndu-
ſtrie, des Handels und des Handwerks, Betonen
der kolonialen Frage als einer über den Parteien
Verbänden, der Politik, der Zwietracht ſtehenden

rein wirtſchaftlichen Frage,

deren erfolgreiche Löſung für das geſamte deutſche
Volk eine Lebensnotwendigkeit bedeutet. Dazu
bedürfe man der Mitarbeit aller Kreiſe des
deutſchen Volkes, auf jeden einzelnen Deutſchen
kommt es dabei an. Nur mit dem Bewußtſein,
das geſamte Volk hinter ſich zu haben, wenig-
ſtens die großen Maſſen, könne die deutſche Re-
gierung Ausſicht auf Erfüllung unſerer kolonia-
len Wünſche haben. Dazu ſei aber in erſter Linie
erforderlich, daß ſämtliche koloniale Verbände
ihre Eigenbrödelei, ihre Selbſtſucht, ihre Vereins-
meierei uſw. aufgeben und ſich alle dem einen
großen Ziele unterordnen: der Ausbreitung des
deutſchen Kolonialgedankens. „Einigkeit macht
ſtark!“ gilt auch heute noch. Deshalb iſt es nötig,
hier einen feſten Zuſammenſchluß herzuſtellen,
ohne den wir nicht erfolgreich arbeiten können.
Die Koloniale Jugend in Mitteldeutſchlands Jn

Mitteldeutſcher Bezirksverband der Kolonialen Jugenö.
Kolonialen Jugend.
duſtriebezirk, „im roten Herzen Deutſchlands“,
ſei zuerſt zu dieſer Erkenntnis gekommen und
hat ſich, dieſem Drange folgend, ohne Rückſicht
auf Zugehörigkeit zu Parteien und Verbänden,
zu
einer feſten Einheit im Mitteldeutſchen Bezirks-

verband
zuſammengeſchloſſen, dem einen großen Ziele ſich
unterordnend: der endlichen Verwirklichung und
Löſung des kolonialen Gedankens.

Damit ſei in Mitteldeutſchland auf dem Ge-
biete der kolonialen Jugendbewegung Vorbild-
liches geleiſtet worden. Dieſes Werk dex, Eini-
gung ſei aber in Gefahr, indem einige Berliner
Zentralſtellen der großen kolonialen Verbände
den Anſchluß der Jugendgruppen an ihre Ver-
bände befehlen wollen und ſo die mühſam her-
geſtellte Einigkeit wieder zu zerſchlagen drohen.
Das dürfe nicht geduldet werden.

Jm Anſchluß an die Ausführungen des Ka-
meraden Sölter entſpann ſich eine lebhafte Aus-
ſprache zwiſchen dem 1. Vorſitzenden, Kameraden
Seidel-Naumburg, und dem Bezirksverbands-
Vorſitzenden des Kol. Kriegerbundes, Kameraden
Buſch -Halle, die ſich

um den Anſchlußgedanken
drehte. Der erweiterte Vorſtand billigte die Hal
tung ſeines 1. Vorſitzenden Seidel in dieſer Hin
ſicht, ſprach ihm ſein volles Vertrauen aus und
bat ihn, ſein Amt als erſter Vorſitzender zum
Wohle der kol. Jugend des Mitteldeutſchen Be-
zirksverbandes weiter zu verwalten. Sämtliche
Geſchäftsangelegenheiten des Verbandes gehen
wieder durch die Hand des 1. Vorſitzenden, Kam.
Seidel, Naumburg, Burgſtraße 50.

Kamerad Uhlmann-Halle berichtete noch
über die Jugendfrage in der Koragſitzung vom
10. Dez. 1927 in Berlin, die deutlich die Spal-
tung in der kol. Jugendbewegung in Berlin zum
Ausdruck gebracht hatte. Kamerad Sölter betonte
nochmals ein Aufgeben der Selbſtſtändigkeit un
ſeres Verbandes durch engern Anſchluß an einen
einzelnen großen Verband komme nicht in Frage,
ſei auch im Jntereſſe der kolonialen Jugend durch-
aus nicht wünſchenswert.
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Aufnahme nötige Alter ſcheint noch Unklarheit
zu herrſchen. Es iſt durchaus nicht ſo, daß nur
ſoeben aus der Schule Entlaſſene aufgenommen
werden können, vielmehr iſt der Beſuch einer
Haushaltungsſchule auch noch bis zum zwanzig-
ſten Lebensjahre zu empfehlen.

Der Berufsberater Franke des Zweck-
verbandes Leunga hat noch auf eine weitere
Möglichkeit zur gründlichen Ausbildung für den
Hausfrauenberuf aufmerkſam gemacht, auf die
haus wirtſchaftliche Lehre, die mit
einer Gehilfinnenprüfung abſchließt.
Für die Zulaſſung zu dieſer Prüfung iſt aber
Vorausſetzung, daß das betr. Mädchen neben
der praktiſchen Lehre die Berufsſchule beſucht
und dort die entſprechende theoretiſche Fach-
bildung erworben hat.

Wenn dagegen ein junges Mädchen eine
Fachſchule für Haushaltungsweſen (Haus-
haltungsſchule) durchlaufen hat, ſo befreit es
deren Abgangszeugnis von jedem Beſuche der
Berufsſchule.
Ein Mädchen, das vor dem 16. Jahre die

Haushaltungsſchule durchlaufen hat, wird eine
beſonders begehrte Kraft ſein, weil es die Be-
rufsſchule nicht mehr zu beſuchen braucht, da-
neben natürlich auch, weil es nach jeder Rich-
tung vorgebildet iſt und

ſich mit jeder Hausarbeit befaſſen darf.
Das letztere iſt einem Lehrlinge, wenigſtens im
erſten Jahre nicht geſtattet. Die Ausbildung in
der Haushaltungsſchule iſt alſo für viele der in
der hauswirtſchaftlichen Lehre vorzuziehen.
Deshalb kann zur weiteren Eintragung in die
Liſte für die Haushaltungsſchule nur geraten
werden.

Da die Genehmigungder Regie-
rung beſonders davon abhängt, ob die
Schule auch für die Dauer mit hinreichendem
Beſuche rechnen kann, iſt es wichtig, daß ſich
auch diejenigen Eltern einkragen, für deren
Töchter der Einkritt in die Haushalkungs-
ſchule erſt 1929 und 1930 in Frage kommt.

Sollten in Merſeburg und Umgebung Haus-
frauen die Vorbildung einer „Meiſterin in
Hauswirtſchaft“ erlangen wollen, ſo tun ſie gut,
das der Leitung der Berufsſchule, Roß-
markt 8, mitzuteilen, damit bei hinreichender
Beteiligung ein entſprechender Meiſter-
kurſus eingerichtet werden und ſo das für die
Jugend ſehr wünſchenswerte Ausbildungs-
verfahren der hauswirtſchaftlichen Lehre ge-
fördert werden kann.

„Geſpertt.“
An der Ecke Schulſtraße--Kl. Ritterſtraße fuhr

am Dienstag gegen 13,30 Uhr ein Perſonen-
kraftwagen auf den geſperrten Teil der Straße
wo Erdarbeiten ſtattfinden. Der Kraftwagen fuhr
gegen den Ständer mit der Aufſchrift „Geſperrt“.
Durch den Unfug wurde eine Glasſcheibe an der
rechten Seite des Autos zertrümmert.

„Vicht viel los.“
Der heutige Wochenmarkt zeigte einen

langſamen Geſchäftsgang. Nur die Hälfte der
ſonſtigen Verkäufer war erſchienen. Die Preiſe
wieſen eine kleine Steigerung auf. Es koſteten:
Braunkohl 20 Pf., Blumenkohl 50--80 Pf., Weiß-
kraut 10--15 Pf., Rotkraut 25 Pf., Aepfel 20 bis
30 Pf., Sellerie 10--30 Pf., Roſenkohl 40 Pf.,
Mohrrüben 15 Pf., Zitronen 10 Pf., Apfelſinen
6 Pfd. 1 Mk., Porree Stange 5 Pf., Rapünzchen
14 Pfd 20 Pf. Schweinefleiſch 1,20--1,40 RM.,
Rindfleiſch 1,30 RM., Schmeer 1,20 RM., Talg
60 Pf., Eier 20 Pf., Butter 90--95 Pf.

Tauben waren auf einem Stande mit Zucht-
tieren erſtklaſſiger Raſſen in größerer Auswahl
vertreten. Schlachtetauben Stück 60 Pf., Zucht-
tauben 2,50 bis 5 Mk

Die Preiſe für Korbſchweine haben ebenfalls
angezogen

21 Millionen Kinoſitzplätze.
Nach einer Erhebung des Handels-Departe-

ments der Vereinigten Staaten gibt es in der
Welt augenblicklich rund 52 000 Lichtſpielhäuſer
mit zuſammen rund 21 Millionen Sitzplätzen,
von denen 22 000 Kinos auf Europa entfallen
Das in den Kinos der ganzen Welt inveſtierte
Kapital wird auf rund elf Milliarden geſchätzt.
Eine Unterſuchung ergab, daß fünf Sechſtel der
jugendlichen Amerikaner das Kino mehr als
einmal wöchentlich beſuchen.

Ortsſonderzuſchläge im Bankgewerbe

Man ſchreibt uns: Jn dem für das Bank-
gewerbe geltenden Reichstarif iſt für die Rege-
lung der ſogenannten Ortsſonderzuſchläge feſt-
geſetzt, daß ſie den Arbeitnehmern an den
betreffenden Pkätzen nach den Grundſätzen

uſw. Beamten Geltung haben.
gezahlt werden, die jeweils für die r

Nn-

folge der kürzlich vom Reichstag beſchloſſenen
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Neuregelung der Begmtenbeſoldung ſind d
Zuſchläge nun entweder erheblich reduzi
worden oder überhaupt weggefallen; indef
werden die betreffenden Beamten entwe
durch die eingetretene Gehaltsſteigerung o
durch eine Abgeltung entſchädigt. Ein vr
Deutſchen Bankbeamtenverein beim Reic
verband der Bankleitungen geſtellter Antre
in gleicher Weiſe zu verfahren, wurde ab
lehnt, und die Angeſtelltenorganiſation l
nunmehr das für ſolche Streitfälle vorgeſehe
Reichstarifamt, deſſen Vorſitzender der Reich
gerichtsrat Dr. Königsberger, tätig bei
Reichsarbeits Licht, iſt, angerufen.

Wie wir weiter vom D. B. V. hören, find.
die Sitzung am 20. Januar ſtatt.

Fur Technik der Kirchenſteuer.
Die Nachkriegsjahre mit dem Währunge

verfall haben ſich im Kirchenſteuerweſen be
ſonders folgenſchwer ausgewirkt, weil gerade i
dieſe Zeit zugleich auch die Verſelbſtändigung de
Kirche und die Durchführung ihrer neuen Ver
faſſung fiel. Damals hat es häufig nicht an be
rechtigten Klagen der Kirchenſteuerpflichtigen ge
fehlt, und die kirchlichen Behörden und Ver-
anlagungsſtellen, die für die nötigen Einnahmen
ſorgen mußten, um wenigſtens die allerdringlich
ſten kirchlichen Ausgaben zu beſtreiten, wußten
oft nicht ein noch aus. Heute iſt das für beide
Teile anders geworden. Wer etwa 1927 mit 1922
vergleicht, wird einen himmelweiten Unterſchied
zwiſchen dem Kirchenſteuerweſen damals und
jetzt feſtſtellen können. Man hat fich inzwiſchen
an die neuen Grundſätze und an das Zuſammen-
arbeiten mit den Reichsfinanzbehörden gewöhnt,
und das kirchliche Finanz- und Steuerweſen auf
feſte Grundlagen geſtellt. Nur iſt es als ſchwerer
Mangel empfunden worden, daß die maßgeben-
den Beſtimmungen in alten und neuen Geſetz,
Verordungs- und Amtsblättern und in zahl-
reichen behördlichen Erlaſſen zerſtreut ſind, ſo daß
man ſelbſt über ganz naheliegende Fragen (etwa
die zuläſſigen Rechtsmittel gegen Kirchenſteuer-
veranlagungen) nur mit Mühe Auskunft er-
langen kann. Daher muß es dankbar begrüßt
werden, daß jetzt die einſchlägigen Beſtimmungen
in einem handlichen Bändchen geſammelt ſind.

Der Verfaſſer iſt der Volkswirt R. D. V. Karl
Stephan, Halle. Titel: Kirchenſteuerleit-
faden. Berlin 1928. (Ueberſichtliche Zuſammen-
ſtellung der wichtigſten Beſtimmungen über die
Kirchenſteuer und die kirchliche Vermögensverwal-
tung), Preis 3 RM. Zu beziehen durch den Ver
band preußiſcher Landgemeinden, Berlin W O,
oder durch den Evangeliſch-Sozialen Preßverband,
Halle (Saale), Univerſitätsring 12.

Dank der ſehr geſchickten und überfſichtlichen
Anordnung, einiger erläuternder Bemerkungen
und eines alphabetiſchen Verzeichniſſes wird das
Heftchen bald in der Hand aller ſein, die irgend-
wie mit dem kirchlichen Steuer- und Finanzweſen
zu tun haben.

Lanöwehrverein.

Am Sonnabend heelt der Landwehrverein
im Ratskeller ſeine Jahreshauptverſammlung
ab. Der Vorſitzende, Kamerad Tallmer,
gedachte in ſeiner Ueserſicht über das Jahr
1927 der ſechs zur großen Armee abberufenen
Kameraden, deren Andenken durch Erheben
von den Sitzen geehrt wurde, und gab die Er
nennung des Kameraden Schelle zum
Ehrenmitglied des Vereins wegen ſeiner Ver-
dienſte um den Vere.n vekannt.

Nach Erledigung von Wahlen die den
Hauptgegenſtand der Tagesordnung aus-
machten, fand der Vorſitzende warme Worte
für unſer ſchwer geprüftes Vaterland, dem
unſere ganze Kraft auch im neuen Jahre zu
weihen es gelte, damit wir aus dem Elend
herauskämen. Ein Hoch auf Volk und Vatoer-
land fand begeiſterten Widerhall. Eine fröh-
liche Tafelrunde, an der march heiteres Wort
mit dem Geſange froher Lieder wechſelte, 5 elt
die Kameraden noch lange zuſammen.

Reichsgründungsfeier des Stahlhelmse.

Der Merſeburger Stahlhelm, der heute,
Mittwoch, die Reichsgründungsfeier im Caſino
veranſtaltet, hat alles getan, um dieſer Ferer
einen würdigen Rahmen zu geben. Der
Führer des Stahlhelms, Gau Halle wird die
Feſtanſprache halten und das Beamtenorcheſter
unter Leitung von Obermuſikmeiſter a. D.
Schotte wird für den muſikaliſchen Teil des
Abends Sorge tragen.

Es ſteht zu erwarten, daß zu der Feier ſie
um 20 Uhr beginnt, ein großer Andrang ein-
ſetzen wird. Es empfiehlt ſich desyalb, früh-
zeitig zu erſcheinen. Die ganze natirnale Be-
völkerung iſt zur Feier eingeladen

Weiße hne: Chlorodont
Ein Urteil von Vielen: „Da ich schon mehrere Jahre zum Putzen meiner Zähne Chlorodont benutze, gestatte ich mir, Ihnen mitzuteilen, daß ich, seit ich Chlorodont verwende,
schneeweiße Zähne bekommen habe. Ich hatte früher Zahnbelag und versuchte mit allen möglichen Mitteln denselben zu beseitigen, was mir mißlang, bis ich Ihre vor-
zügliche Zahnpaste Chlorodont kaufte und auch probierte. Chlorodont allein führte mich zum Ziel. Ich werde heute oft beneidet und gefragt,
putzen Sie lhre Zähne?7

womit pflegen und
Ich kann dann Ihre Zahnpaste Chlorodont weiter empfehlen, daß auch unsere Mitmenschen zu einem guten Resültat kommen, wie ich.

Anbei ein Bild, woraus Sie ersehen wollen, daß meine Zähne auch wirklich schneeweiß sind, trotz des Rauchens. Wenn das Bild nicht mehr benötigt wird, bitte
ich um Rücksendung.“ Berlin-Tempelhof, Chr. R. (Originalbrief bei unserem Notar hinterlegt.) Oberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pfg., grobe
Tube 1 Mk. Chlorodont-7ahnbürsten 1.25 Mk., für Kinder 70 Pf.
verlange nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück.

Chlorodont-Mundwasser Flasche 1.25 Mk. Zu haben in allen Chlorodont-Verkaufsstellen, Man



Konzert auf zwei Klavieren
von Prof. Bruno Hinze- Reinhold

und Werner Trenkner.
Ein Abend reinen Genießens: zwei Voll

blutmuſiker an zwei herrlichen Blüthnerflügeln
im Dienſte von Bach, Brahms und Reger!Dies die Vortragsfolge: Bach Paſſaca lia
C-Moll, von der Orgel übertragen von r
mann Keller; Brahms Sonate PF-Moll,
Op. 34 bis; Reger Variationen und Fuge über
ein Thema von Beethoven, Op. 86. Warum
die Künſtler nicht ausſchließlich Originallite-
ratur gewählt hatten (die Brahms-Sonate iſt
eine von Brahms ſelbſt vorgenommene Ueber-
tragung ſeines berühmten F-Moll- Klavier
quintetts), befremdete etwas. Gewiß, die
Originalliteratur für zwei Klaviere iſt nicht
groß, aber immerhin laſſen ſich doch eine ganze
Reihe Vortragsfolgen aus ihr aufſtellen, ſelbſt
ohne die immer und immer wieder geſpielte
Mozart-Sonate.

Ueber die Ausführung des obigen Pro-
gramms. durch Prof. Hinze- Reinhold
und Werner Trenkner iſt nur mit Wor-
ten des höchſten Lobes zu ſprechen. Wie aus
einem Guß das Zuſammenſpiel! Techniſch,
klanglich und muſikaliſch beide Künſtler ganz
auf der Höhe! Wundervoll die „Regiſtrierung“
bei dem Orgelwerk von Bach, empfindungsſtark
der Brahms, u. der Reger: für alle Seiten dieſes
prachtvollen Werkes, für das friedlich Verklärte,
für den robuſt dreinfahrenden Humor, für das
Grandioſe der Schlußfolge für alles fanden
die beiden Künſtler unübertrefflich packenden
Ausdruck (den Schluß der Fuge denke ich mir
allerdings noch wirkungsvoller, wenn das
Allargando wie es ja auch Regey, vorſchreibt

nicht ruckweiſe und vor allem nicht zu früh
einſetzt).

Man überſchüttete Prof. Hinze- Reinhold
und Werner Trenkner mit Beifall. Kein Wun-
der zwei ſo aus dem Vollen ſpendende Künſt
ler müſſen ja zu Enthuſiasmus hinreißen.

Dr. Hans Gaartz.

Aus der Jahresarbeit des Deutſch
nationalen Arbeiterbundes.

Am Dienstag hielt der Deutſchnationale
Arbeiterbund, Ortsgruppe Merſeburg im „Caſino“
ſeine Hauptverſammlung ab. Nach herz-
lichen Begrüßungsworten des Vorſitzenden, Kam.
Bock, erſtattete der Schriftführer, Kam. Büchner,
den Jahresbericht, dem zu entnehmen war, daß
ſich der nationale Gedanke unter der Arbeiterſchaft
Merſeburgs immer mehr Bahn bricht. Die Mit-
gliederzahl des Vereins iſt ſtändig im Wachſen
begriffen. Anter Frau Liebmanns Leitung
hat ſich im Verein eine Nähgruppe gebildet, die
ſich ſelbſt eine Nähmaſchine gekauft hat und eifrig
arbeitet. Den Kaſſenbericht gab Kam. Wilde,
dem für ſeine Kaſſenführung Entlaſtung erteilt
wurde. Sodann wurden einſtimmig der verdiente
Vorſitz,, Kam. Bock, und die übrigen Vorſtands-
mitglieder mit Ausnahme von Kam. Wilde,
der ſein Amt aus Geſundheitsrückſichten abgeben
mußte, wiedergewählt, Das Amt des Kaſſierers
übernahm Kam, Peter, außerdem wurde Frau
Anna Kind als 2. Beiſitzende gewählt.

Kam. Peter gab ſodann einen kurzen Ueber
blick über die politiſche Lage und wies vor allem
auf die kommenden Wahlen hin. Es gelte, ſo be

tonte der Redner, die Lauheit in nationalen Krei-
ſen nun endlich abzulegen und mit Tatkraft und
Siegeswillen den Kampf zum Wohle des Vater-
landes aufzunehmen.

Ehemalige Jäger und Schützen.
Der Verein ehemaliger Jäger und Schützen

hielt am Dienstag ſeine Jahreshauptverſammlung
im Jägerheim „Goldene Kugel“ ab. Kamerad
Hahne gedachte zunächſt der verſtorbenen Kame-
raden, zu deren Ehren ſig die Mitglieder von den
Plätzen erhoben. Zum geſchäftlichen Teil der Ver-
ſammlung iſt zu bemerken, daß auf Erſuchen des
Fichtebundes, Hamburg, ein Betrag zum Kampf-
fonds gegen die Kriegsſchuldlüge bewilligt worden
iſt. Auch für das Kriegerehrenmal wurde
wiederum ein anſehnlicher Betrag zur Verfügung
geſtellt.

Kamerad Claſſe erſtattete einen ſehr aus-
führlichen Bericht über das letzte Verensjahr, in
dem ſich der Verein weiter entwickelt hat. Kame-
rad Böttcher erſtattete den Kaſſenbericht, der mit
einer beachtlichen Vermehrung des Vereinsver-
mögens abſchließt. Kamerad Becher als Schieß-
wart berichtete über die abgehaltenen Schieß-
übungen des Vereins. Sodann wurde beſchloſſen,
das 25. Stiftungsfeſt des Vereins am 5. Mai bei
Kamerad Seym (,Tivoli“) abzuhalten. Leider
gelang es den Kameraden nicht, Kamerad Hahne
als erſten Vorſitzenden wiederzugewinnen, der ſein
Amt aus Geſundheitsrückſichten niederlegte. Die
Wahl des erſten Vorſitzenden wurde bis zur
nächſten Monatsverſammlung vertagt. Die übrigen
Vorſtandsmitglieder nahmen die Wahl an. Nach
Erled gung des geſchäftlichen Teiles erfreute die
Hauskapelle die Kameraden mit alten, vertrauten
Jägermelodien.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Es war nicht anders zu erwarten, daß das
reizende Luſtſpielprogramm, aus dem jn der
Hauptſache „Das tanzende Wien“, jener ſtim-
mungsvolle Wiener Film ſich hervorhebt, ver-
längert werden mußte. Lya Mara verſteht es,
ſo oft man ſie auch ſehen mag, durch ihr anmutiges
Spiel die Zuſchauer zu feſſeln. Auch in den näch
ſten Tagen wird dieſer ausgezeichnete Film nichts
an Erziehungskraft einbüßen.

Uniontheater.
Der Hauptfilm im neuen Spielplan „Arme,

kleine Columbine“ ſchildert die Tragödie eines
jungen Mädchens, das einem gewiſſenloſen Men
ſchen zum Opfer fällt, der ihre Ahnungsloſigkeit
ausnützt, mit ihr ein Stelldichein verabredet und

Jn Beuchlitz fand am Sonntag, dem 8. Jan.,
eine nochmalige Sitzung der in Frage kommenden
Gemeindevertreter ſtatt.

Der Verſammlungsleiter wies eingangs auf
die Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes der Land
gemeinden hin und gab dem Vertreter der Land
wirtſchaftskammer, Herrn Kulturbauinſpektor
Klein, das Wort zu ſeinem Vortrag über „Die
Gefahr einer nachteiligen Grund-
waſſerſpiegelveränderung in die
ſem Gebiete“. Es wurden nochmals ein-
gehend die Gründe zur Bildung des Beobachtungs
verbandes angeführt und insbeſondere darauf hin
gewieſen,

daß in Anbetracht der fortſchreitenden Jn
duſtrialiſterung Mitteldeutſchlands ein Zu
ſammenſchluß ſämtlicher Landgemeinden eine un
bedingte Notwendigkeit iſt.

Unter Anführung einer größeren Anzahl von
Fällen, in denen einerſeits Landgemeinden das
Trinkwaſſer entzogen worden iſt und andererſeits
umfangreiche Schäden an Acker- und Grünland-
flächen feſtgeſtellt worden ſind, wurde den An
weſenden die große Gefahr vor Augen geführt.
Die Kenntnis von dem Verhalten des
Grundwaſſerſpiegels in dem fraglichen
Gebiet iſt

ein Gebot der Stunde.
Jmmer wieder wurde darauf hingewieſen, daß
ein ſachgemäßer Grund waſſerbeobach-

dieſe Gelegenheit benutzt, um in der Wohnung
des jungen Mädchens einzubrechen. Die Hand-
lung, die außerordentlich ſpannend aufgebaut iſt,
ſpiegelt juſt zur rechten Zeit das fröhliche Leben
und Treiben in der Faſchingszeit wieder, Pracht
volle Aufnahmen und die gute Darſtellung ver
helfen dem Film zu ſtarker Wirkung. Daneben
läuft noch ein zweiter Großfilm „Haß ohne Ende“,
der die Hartherzigkeit der Menſchen des Nordens
im grellen Lichte erſcheinen läßt. Karina Bell, die
ſchöne nordiſche Schauſpielerin, prägt dieſem Film
den Stempel ihrer künſtleriſchen Perſönlichkeit
auf. Außerdem unterhält die wiederum reich-
haltige Wochenſchau die Zuſchauer aufs beſte.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das tanzende Wien“ mit

Lia Mara; ferner ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. „Arme kleine Columbine“; ferner

„Haß ohne Ende“.
Kammerlichtſpiele. „Der feſche Erzherzog“, ein

Spiel zum Lachen und Weinen, mit
außerdem „Jm Schatten der Sünde“.

Biochemiſcher Verein Merſeburg-Röſſen, B. B. D.
Mittwoch, 16. Januar, Generalverſammlung im
„Caſino“.

Merſeburger Konzert-Orcheſter. Mittwoch, 18. Jan.,
20 Uhr, im „Tivoli“ volkstümliches Konzert.

Arbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.
Königin-Luiſe-Bund. Die Bundesſchweſtern werden

darauf hingewieſen, ſich zahlreich an der Reichs
gründungsfeier des Stahlhelms am 18. Januar zu
beteiligen.

Deutſchnationale Volkspartei, Ortsgruppe Merſe-
burg. Die Mitglieder werden gebeten, ſich zahlreich an
der Reichsgründungsfeier des Stahlhelms am 18. Jan.
zu beteiligen. Freier Eintritt gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe
Merſeburg. Mittwoch, 18. Januar, 20 Uhr, Reichs-
gründungsfeier im „Caſino“. Die Kriegervereine und
Vaterländiſchen Verbände haben ihre Beteiligung zu
geſagt. Alle gleichgeſinnten Männer und Frauen ſind
eingeladen. Erſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht.
Saalöffnung 19 Uhr.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Abt. Frauen-
gruppe: Nähabend fällt wegen der Reichsgründungs-
feier aus. Nächſter Arbeitsabend: Mittwoch, 25. Jan.,
im „Caſino“.

Wehrwolf. Mittwoch, 18. Januar, freiwillige Teil-
nahme an der Reichsgründungsfeier des Stahlhelms.

Sonnabend, 21. Januar, Gründungsfeier in Schaf-
ſtädt. Teilnahme Pflicht. Näheres im Rundſchreiben.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)
Der Druckanſtieg über die Feſtlande hat bei

Andauern des Zufluſſes kühlerer Luftmaſſen aus
dem verſtärkten und ſüdweſtlich vordringenen Hoch
weitere Fortſchritte gemacht. Von Skandinavien
aus erſtreckt ſich eine Hochdruckrinne bis nach
Spanien hinein. Jn Mitteldeutſchland, wo die
nördlichen Luftmaſſen an den Mittelgebirgen zum
Stauen kommen, ſind die Temperaturen weiter ge
ſunken, und ununterbrochen fallen ſeit Dienstag
mittag Niederſchläge. Da weitere Abkühlung ein
tritt, gehen die Niederſchläge jetzt auch in der
Riederung in Schnee über.

Verherſage: Nebelig und trübe, bei weiterem
Sinken der Temperaturen und leichtem Froſt in
den Tiefen noch vereinzelte Schneefälle.

Schneebericht: Oberhof: Schneefall, min.
1 Grad, 20 bis 30 Zentimeter Schnee, 10 bis
15 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und
Rodel gut. Auf den anderen Sportplätzen ſind die
Schneeverhältniſſe nicht ſo gut.

Liane Haid;

Eine Unſitte der Schuljugend greift in letzter
Zeit wieder um ſich. Die herannahende Karne-
valszeit beginnt ſich bemerkbar zu machen. Mit
Feuerwerk und Schreckſchußpiſtolen erſchrecken ſie

nachmittag waren die Spaziergänger in der
Nähe der Schulbrücke nicht wenig erbaut über
die Knallerei und es hätte nicht wenig gefehlt
vielleicht das beſte Mittel daß die Jungens
eine Tracht Prügel bekommen hätten.

Mißgeſchick hatte geſtern, Dienstag, ein hie-
ſiger Milchhändler, deſſen Pferde durch ein vor-
überfahrendes Auto ſcheu wurden. Durch den
ſcharfen Ruck des Wagens ſtürzte eine Milchkanne

die harmloſen Spaziergänger. Auch am Dienstag

GrundwaſſerbeobachtungsSchutzverbanö
der Saale--Aue-Dörfer.

tungsdienſt für ſpätere Schadenerſatzanſprüche
unbedingt notwendig iſt.

Nur eine kleine Anzahl Gemeinden des Land
kreiſes Merſeburg iſt dem Beobachtungsdienſt der
Landwirtſchaftskammer Halle (Saale) noch nicht
angeſchloſſen. Es iſt daher zu hoffen, daß ſich auch
dieſe Gemeinden den durch die Landwirtſchafts
kammer und den Kreisausſchuß Merſeburg
empfohlenen Grundwaſſerſtandsmeſſungen an
ſchließen, damit

rechtzeitig die Beweismittel ſichergeſtellt
werden können. Erfreulicherweiſe hatte der
Landkreis Merſeburg in richtiger Er
kenntnis der Sachlage eine nennenswerte Beihilfe
zur Einrichtung der Beobachtungen und Durch
führung der laufenden Grundwaſſerſtandsmeſſun-
gen in den letzten Jahren bereitgeſtellt. Jm
übrigen ſind die durch dieſe Maßnahmen entſtehen-
den Koſten als äußerſt gering anzunehmen.

Da ſich bereits einige Gemeinden
dem zu gründenden Beobachtungsverband

angeſchloſſen haben, gilt dieſer ſchon jetzt als be
ſtehend. Die zurzeit noch abſeits ſtehenden Ge
meinden werden auf Grund der nochmaligen Auf-
klärung die Angelegenheit abermals in der Ge
meindevertreterſitzung bheſprechen und einen neuen
Gemeindebeſchluß herbeiführen.

Es iſt aller Wahrſcheinlichkeit wach nunmehr
mit dem Beitritt der übrigen Gemeinden zu
rechnen.

CCEIIIIIIVVVYIVVVVEEEIEIIXDEIIEEIXEEEBEherab und das köſtliche Naß floß über die Erde.
Nachdem das Gefährt wieder in Ordnung ge-
bracht war, konnte der Milchhändler ſeinen Weg
fortſetzen, um ſeine wartenden Kunden noch zu
befriedigen.

Unfall durch eine weggeworfene Apfelſinen-
ſchale, Eine ältere Frau glitt am Dienstag in
der Gotthardtſtraße auf einer Apfelſinenſchale aus
und ſchlug mit dem Hinterkopfe auf den Bord-
ſtein. Sie erlitt glücklicherweiſe keine ernſtlichen
Verletzungen.

Ein 15-Pfennig-Briefmarkenautomat. Am
Dienstag iſt vor dem Poſtamt ein 15-Pfennig-
Briefmarkenautomat aufgeſtellt worden, eine Ein
richtung, die ſchon von vielen Kreiſen der Bürger
ſchaft ſehnlichſt herbeigewünſcht wurde.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Weil er ſtottert

Neubiendorf. Auf dem Schießſtand im BVirken
wäldchen Zöbigker wurde heute morgen der 19-
jährige Grubenarbeiter Herbert M. von hier er-
ſchoſſen aufgefunden. Der Vater des M. war vor
drei Jahren nach Amerika ausgewandert. Die
Er will nun nachfolgen. Herbert, der als

totterer vom Konſulat nicht die erforderliche
Einreiſeerlaubnis bekommen hatte, ſoll aus Ver-
zweiflung darüber daß die Mutter und die

rüder ihn allein hier zurückiaſſen, ſeinem Leben
freiwillig ein Ende gemacht gaben.

Schladebach. (Die Verpachtung der
hieſigen 1800 Morgen großen Ge-
meindejagd) mußte wiederholt werden. Jn
der am Montag abgehaltenen zweiten Ver
pachtung gab Glaſermeiſter Göſerich (Böhlitz
Ehrenberg) mit 1,17 M. je Morgen das Höchſt
gebot ab. Dieſes Gebot bleibt um 18 Pf. gegen
das der erſten Verpachtung (1,35 M. je Morgen)
zurück.

Lützen. (Die Einbrecher gefaßt.) Dier welche vor kurzer Zeit im qienges
Bahnhofsreſtaurant eingebrochen haben, ſind
durch die Markranſtädter Gendarmerie ermittelt
worden. Es handelt ſich um zwei Einwohner aus
Kulkwitz. Ein kleiner Teil der Diebesbeute
wurde noch vorgefunden.

Michlitz. Krdr Standesbeamten) be
ent iſt der Landwirt Alfred Horn in Michlitz
ür den Standesamtsbezirk Röcken.

Großgörſchen. Brand eines Diemens.)
Am 15. dieſes Monats brannte ein dem Guts-
beſitzer E. Heidler gehöriger Getreidediemen
nieder. Bei der jetzigen Witterung kann es ſich
nur um Brandſtiftung handeln. Der Täter iſt
bisher nicht ermittelt.

n. Knapendorf. (Maskenfreud Mas-
kenleid.) Am Sonntag hielt der Rad
fahrerverein ſeinen Maskenball ab. Es
war ein ſehr guter Beſuch zu verzeichnen. Die
Harmonie der ſonſt ſo friedlichen Knapendorfer
fand aber einen tragiſchen Abſchluß dadurch, daß
einige Hitzköpfe den gemütlichen Abend durch eine
Schlägerei ſtörten. Es kann der Beſte nicht
in Frieden leben, wenn es dem böſen Nachbar
nicht gefällt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Kommers der Geflügelzüchter.

h. Mücheln. Anläßlich ſeiner 3. Allgemeinen
Ausſtellung n der hieſige Geflügelzüchter-
verein am Sonnabend zu einem Kommers
nach dem „Schützenhaus“ eingeladen. Nach der
Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden Förſter
brachte Rolf Förſte r einen Vorſpruch zu Gehör.
Verſchiedene Lieder, vor allem ein von einem
Mitglied verfaßtes Feſtlied ſorgten für heitere
Stimmung. Ein halliſcher Komiker trug durch
ſeine humoriſtiſchen Vorträge zur weiteren Fröh-
lichkeit bei. Recht herzlich belacht wurde ſein
Vortrag über Ereigniſſe aus dem Leben der Mit-
glieder, unterſtützt von dem kräftigen „Kikerikiki“
der Hähne im Nebenſaal.

h. Zorbau. (Operettenabend.) Am
Sonntagabend veranſtaltete die Deutſche
Volksbühne Halle unter Leitung des Direk-
tors Rober Förſter einen Operettenabend in
der Waſchkaue der Grube „Eliſabeth“. Der Saal
war bis auf den letzten Platz beſetzt, und die zur
Darſtellung gelangende Operette „Der Stabs-

trompeter“ ein volkstümliches Werk von über
ſprudelndem Humor, fand lebhaften Bei all. Es
wäre zu begrüßen, wenn derartige Vorſtellungen
zu einer dauernden Einrichtung würden, um auchMinderbemittelten einen Kunſtgenuß zu ver-
ſchaffen.

Neumark. (Wohl für immerkuriert!)
Der Gemeindediener R. von hier hatte mit einem
Rachſchrüſſel ein Pult aufgeſchloſſen und insge
ſamt 57 M. entwendet. Da er geſtändig und nod
nicht vorbeſtraf! iſt, wurden ihm vom mtsgerich!
Weißenfels mildernde Umſtände zugebilligt. Da
Gericht erkannte wegen ſchweren Diebſtahls auf
drei Monate Gefängnis. Bei guter Führung de
Angeklagten ſoll ihr die Strafe auf fünf Jahre
ausgeſetzt werden. Der Schaden iſt bereits wieder
gutgemacht

Unfall eines Schalterwärters.
Freyburg. Ein Unglücksfall, der noch der ge

nauen Aufklärung bedarf, ereignete ſich an
Sonntagmittag gegen 12 u Der im hieſige
Umformwerk beſchäftigte Schalterwärter Kar
Günther wurde bewußtlos im Umformraum auf
gefunden. G. muß beim Hantieren mit der Leite
umgefallen, und mit dem Kopfe aufgeſchlagen ſein
An beiden Händen hat er Brandwunden davon
getragen. Es iſt dennoch anzunehmen, daß er di

10 a hat. Günther, deüber 28 Jahre im Werke beſchäftigt iſt. wird vor
der Werksleitung in ſeinem Dienſt als ſehr ge
wiſſenhaft geſchätzt. Er iſt noch nicht vernehmungs
fähig.

Landrat Seemann beſtätigt.
Sangerhauſen, Das Preußiſche Staatsminiſte

rium hat den bisherigen kommiſſariſchen Landra
Seemann aus Gerdauen endgültig mit der
Verwaltung des Kreiſes Sangerhauſen beauf
tragt.

Nachbarſtadt Halle.
Profeſſor Loofs' Beſtattungsfeier.
Am Dienstag mittag um 12 Uhr fand in der

Laurentiuskirche die Trauerfeier für Friedrich
Loofs ſtatt, Die Form der Feier hatte er letzt
willig beſtimmt. Seinem klar evangeliſchen kirch
lichen Weſen entſprach fein Wunſch, vom Ge-
meindepfrrer der Neumarktgemeinde zur letzten
Ruhe geleitet zu werden. So hielt ihm Stadtſup.
D. Meinhof die Gedächtnisrede.

Für die Univerſität legte dann der derzeitige
Rettor, Magnifik. Geh.-Rat Dr. Ziehen einen
Kranz am Sarg nieder, Geh.-Rat Ficker gab
als Sprecher der Fakultät ein Charakterbild des
vertrauten Freundes und großen Lehrers.

Selbſtmoröverſuch mit Lyſol.
Geſtern abend beging eine 27jährige Frau

in ihrer Wohnung in der Reilſtraße einen
Selbſtmordverſuch, indem ſie vermutlich Lyſol
trank. Die Lebensmüde wurde dem Diako-
niſſenhaus zugeführt. Lebensgefahr beſteht
nicht. Der Grund zu der Tat iſt in Ehe
zwiſtigkeiten zu ſuchen.

UfaTheater Leipziger Straße.
Das Haupterfordernis eines guten Films iſt

Spannung. Dem wird der Kriminalfilm Der
Bettler vom Kölner Dom“ in weiteſtem Maße
gerecht. Eine geheimnisvolle Verbrecherbande
hat zur Karnevalszeit ihr Tätigkeitsfeld nach
Köln verlegt, um die reichen Fremden zu brand
ſchatzen, beſonders auf junge Amerikaner und
einen indiſchen Millionär hat ſie es abgeſehen.
Der Detektiv Tom Wilkens vom Jnternationalen
Fahndungsdienſt macht ihr einen Strich durch die
Rechnung und bringt ſie hinter Schloß und Riegel.
Die Rolle des Detektivs ſpielt Henry Stuart,
dieſer energiſche, männliche Schauſpieler, der aus
dem Feuerwehrfilm „Der Mann im Feuer“ rühm-
lichſt bekonnt iſt. Sein Gegenſpieler iſt rl
de Vogt als Bettler vom Kölner Dom und Haupt
der Verbrecherbande Maske und Spiel gleich gut.

ritz Kampers vertritt das urwüchſige Element.
nni Weiße iſt der Lockvogel der Bande und

die aalglatte Demimondäne läuft noch
eine amerikaniſche Groteske „Wenn man aber-
gläubiſch iſt. in der es drunter und drüber
geht! Sehr gut iſt ein Naturfilm aus den Alpen.

Geſchäftliches.
Praktiſche Lohnſteuertabellen. Laut Reichs

geſetz ändern ſich ab 1. Januar 1928 die ſteuer-
freien Lohnbeträge. Der Veränderung Rechnung
tragend, ſind Lohnſteuertabellen zum ſofortigen
Ableſen der Steuerbeträge für wöchentliche, vier
zehntägige und monatliche Lohn und Gehaälts-
zahlungen in der 3 Auflage im Selbſtverlag von
Hermann Lenz, Heidelberg, Brückenſtraße 22, neu
erſchienen. Es erübrigt ſich, zu ſagen, daß die
Tabellen wieder die bekannte, überſichtliche und
ſorgfältige Ausführung zeigen.

Leipziger Börse vom 18. Januar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
an

T. T. T. 13,Adca 145.75 147,25 Lindner 47,50Casseler ute 276,00272,00 Mansfeld 117,50 120,60
Chemn. A. spinne Meerane Kammg.Chromo Naſork 117,50 118,00 Norddtsch. Wolle 162,50 163,50
Etzold &Kießling 62,00 82,00 Pittler Werkzeug 230,00 228, 00
Falkenst. Gardin. 119,00 121,00 Polyphon 2568,00 258,00Gautzschkammsg 112.90 113,60 prehſitre Brnk. 215 00

GermaniaMasch. 20,50 21,75 Prestowerke 1112,00 112,00
Halle Zimmerm. 16,80 16,50 Rauchw. Walther 82.00 23.00
Halle Zucker 683.00 83.,00 Riquet Co. 147,00 146,00
Hartmann Masch 22,25 22,00 Schubert &Salzer 345,00 354,00
Kirchner Co. 116,00 119,00 Stöhr Kammgarn 166,00 166,00
Köbcke Co. 132,50 132,00 Thüringer Gas 141,50 142, 00
Landkr. Kulk witz 89,00 68,50 Thüringer Wolle 181,50 161,60
Leipz. Baumwoll. 272,00 272,00 Wotanwerke 9,00 98.,00
do. Wolle 133,00 135,00 Fahlberg-List 137,00 138,00
do. Kammgarn 180,00 180,00 Langbein-Piano 156,00 159,00
do. Hypoth.-Bk. 133,00 133,00 HoizstoffNieder-
do. Bſer Riebeck 182.00 4,00 schlema 116.,50 115,25

J
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Liebes aſerei.
Kletterfahrt über Dächer und Bäume. Der kühle

Abſchluß im Bach.

Oſtrau. Am Sonntag wars. Frühlingsluft
wehte einher und Frühling ward es im Herzen
des zwanzigjährigen Saltlergehilfen H. aus
Jahna. Jhm ward ganz lenzverwirrt.Und da entſann er ſich daß er einſt beim Satt-

lermeiſter M. im Hauſe eine Familie V. kennenge-
lernt hatte mit einem gar lieblichen Töchterchen.
Schon ſtand er vor dem Hauſe. Aber die Familie
war mit ihrer Tochter zum Bockbierfeſt im
„Heiteren Blick“ in Ottewig.

Was tu.“s? Jch warte! Mit einem Schließ-
haken öffnete er die Tür, ging ins Schlafzimmer,
entkleidete ſich und legte ſich in das Bett der
Tochter. Als die Familie zurückkehrte und die
Tochter ſich ahnungslos zur Ruhe begab, jäher
Schreck! Auf dieſen Beſuch waren weder ſie noch
ihre Eltern eingerichtet. Gellender Schrei! Das
Familienoberhaupt nimmt einen Knüppel. Aber
der Kerl im Bett iſt ſchon wieder zur Tür hin-
aus ſeine Kleider läßt er im Stich und ver-
ſchwindet nach dem Oberboden.

Das ganze Haus wird rebelliſch, der Gendarm
konemt, ein großer Fleiſcherhund ſteht zur Hilfe
bereit. Als man oben anlangt, iſt der Flüchtling
durch einige Latten, die er herausgeriſſen hat, auf
das Dach geſtiegen, kraucht auf allen Vieren zum
Blitzableiter des Oeſerſchen Hauſes, klettert wie
ein Affe am Draht herunter und gelangt, wenn
auch die Klammern des Blitzableiters ſich löſen,
glücklich unten an. Nach Jahna geht die Jagd.
Jn der Nähe der Reifſchen Mühle ſpringt der
Liebesheld auf einen Baum, brüllt, als Leut
kommen, wie verrückt, mon wolle ihn erſtechen.,
Ein Gutsbeſitzer redet ihm zu. Er läßt ſich vom
Baum hervntergleiten, läuft aber an dem Mit
leidigen vorbei zum Bach. Springt zu kurz.
Plumps liegt er im Waſſer. Das kühlt ihn ab.
Schnell klettert er an Land und verſchwindet in
der Dunkelheit.

Sein Nachtausflug iſt tags darauf die Senſation
im ganzen Jahnatal. Die Sache erſcheint um ſo
intereſſanter, als der Jüngling noch nicht wieder
aufzufinden war.
Und man will ihm doch den Prozeß machen wegen
Hausfriedensbruchs, Einbruchs, Sachbeſchädigung
und was derlei Kleinigkeiten mehr ſind.

Thereſe Keumann ſchon wieder
übertrumpft.

Deſſau. Vor der Polizei, Aerzten und
Preſſevertretern trat hier der 31jährige Fritz
Töpfer auf, der ſeit einiger Zeit als Reiſender
für ein hieſiges Kunſtwarengeſchäft tätig iſt
und ſich durch die Debatten über Konnersreuth
veranlaßt fühlt, der Oeffentlichkeit zu beweiſen,
daß alles ganz einfach zugeht.

Wie er erzählte, erlebte er 1918 aus 3200
Meter Höhe einen Abſturz. Die Verletzung des
Beines machte eine Operation notwendig, man
rechnete mit der Möglichkeit der Amyutation.
Die Angſt um den etwaigen Verluſt hes Beines
konzentrierte ſeine ganze Willenskraft in der
Richtung auf die Erhaltung des Beines; ſie
verſcheuchte Schmerzen und Fieber und ver
anlaßte ihn, die Operation ohne Nar-
koſe vornehmen zu laſſen. Er ſpürte nicht den
gerin-ſten Schmerz und verlor faſt gar kein
Blut. Das führte ihn zu der Gewißheit, daß es
inöglich ſei,

durch Willenskraft jeden Schmerz
zu überwinden,

und er hat es denn in der Tat durch ein ſyſte-
matiſches Training dahin gebracht, daß er
Hände und Füße ſchmerzlos feſt-
nageln laſſen kann. Wiederholt iſt er in

Sette Sieburth
und die Männer.

Roman von Käte Lindner.
(Copyright 1927 by Alfred Bechthold. Braunſchweig.)

(17. Fortietzung.) (Nachdrug verboten.)
Als erſter verlas der Staatsanwalt nochmals

die Anklage, begründete die Theſe des Totſchlags
gegenüber den letzten Auslaſſungen des Verteidi-
gers, der in der vorigen Verhandlung dringend
mildernde Umſtände gefordert hatte. Nieder-
ſchmetternd fielen die Worte der Anklage, aber
plötzlich hob ſich das auf die Bruſt geſunkene
Haupt des Angeklagten und es kam wieder Leben
in die erloſchenen Augen. Wie Triumph zog es
über das zerfurchte Geſicht und es ſah aus, als
wolle er eben die Lippen öffnen und ausrufen:
Jch hab's getan, ich leugne nicht Eine gute
Tat hab ich vollbracht

Der Verteidiger erhob ſich nun und ſetzte ſich
in langer, meiſterhafter Rede mit Bezug auf die
Gutachten der pſychiatriſchen Sachverſtändigen
für die Beurteilung der Tat als Affekthandlung
ein. Er ſprach von dem ehrenhaften, von altein-
geſeſſenem Bürgerſtolz zeugenden Lebenswandel
des Angeklagten, er ſchilderte den Schmerz des
Vaters, als er ſein einziges Kind entehrt und der
Schande preisgegeben ſah Seine Verzweif-
lung, als ihm dieſes geliebte Kind als Leiche ins
Haus getragen wurde Seinen Fanatismus,
mit welchem er ein gegebenes Gelübde zu er-
füllen glaubte, eine momentane Geiſtesverwir-
rung, die ihn die todbringende Waffe gegen den
Vernichter ſeiner Ehre und ſeines Lebensglückes
richten ließ Zum Schluß bat er, die Zeugin
Sieburth vernehmen zu wollen, die ſich freiwillig
und ohne Aufforderung zur Ablegung eines Zeug-
niſſes hier eingefunden habe.

vergangenen Jahren öffentlich aufgetreten und
hat in Hamburg unter ärztlicher Kontrolle in
angenagelter Stellung insgeſamt 168 Stunden
verbracht.

Nach dem Vortrag begann das Experiment.
Töpfer-Taimu den zweiten indiſchen Namen
hat er ſich neuerdings zugelegt ließ die Ope-
ration mit der Zigarette im Mund über ſich er
gehen und begleitete jeden Hammerſchlag mit
einem Scherzwort. Von Tiſch zu Tiſch ging er
und zeigte beide Hände mit den darin ſteckenden
15 Zentimeter langen Nägeln vor. Dann wurde
der rechte Fuß auf ein Brett genagelt. Töpfer
verzog keine Miene, ſondern war guter Dinge.
Nirgends zeigte ſich Blut. Die Nägel wurden
wieder herausgezogen; auch jetzt kein Blutfleck,
nur einer der Nägel zeigte einen Tropfen. Die
Wunden ſchloſſen ſich ſofort und werden nach
der Verſicherung Töpfers in ſechs Stunden ge-
heilt ſein.

Der Polizeiarzt überzeugte ſich, daß keiner-
lei Schwindel vorliegt. Die Annagelung vor
der Oeffentlichkeit wird nicht die Form der
Kreuzigung Chriſti zeigen; Töpfer wird viel
mehr mit herunterhän enden und nu. nach
der Seite zurückgebogenen Händen feſtgenagelt
werden, ſo daß Bedenken nicht beſtehen. Er
verſichert, daß er nicht die Abſicht habe, mit
ſeinem öffentlichen Auftreten Geld zu verdienen.
Er wolle lediglich zeigen, daß es möglich ſei,
durch Willenskraft das Gefühl des Schmerzes
völlig zu überwinden.

Fum Provinzialbundesſchießen.
Deſſau. Am Sonntag hatten ſich in Deſſau

die Mitglieder des, Geſamtvorſtandes des Pro-
vinzial-Schützen bundes der Prorinz Sachſen und
Anhalt zu einer Beſprechung über das in dieſem
Jahre in der anhaltiſchen Landeshauptſtadt ſtatt
findende große Provinzial-Bundesſchießen und
zur Beſichtigung der nach neuzeitlichen Richtlinienhergerichteten Schießſtände der Deſſauer Schützen-

gilde zuſammengefunden. Die Anlagen wurden
als ſehr gut befunden. Die ganze Veranſtaltung
wird im Zeichen des „Alten Deſſauers“ ſtehen.
Das Bundesſchießen wird eingeleitet durch einen
Zapfenſtreich am Vorabend; am Haupttage findet
morgens ein Feſtzug ſtatt. An dem Feſtzuge
nehmen neben den Schützengilden die Jnnungen
mit Feſtwagen, außerdem auch die dem Sport-
kartell angeſchloſſenen Sportvereine teil.

Der Fall des Paſtors Rächter.
Vernburg. Das kirchliche Preſſeamt ſchreibt

uns: Der Landeskirchenrat für Anhalt hat be-
ſchloſſen, von einem Lehrverfahren gegen Paſtor
Richter-Leopoldshall Abſtand zu nehmen. Er hält
allerdings die lehrmäßige und weltanſchauliche
Ei, ſtellung Paſtor Richters für kaum noch verein-
bar mit ſeinem Amtsgelübde und iſt darin noch
beſtärkt durch zwei voneinander unabhängige
Gutachten zweier Profeſſoren der theologiſchen
Fakultät der Univerſität Halle, die den tief
gehenden Widerſpruch zwiſchen Richters Grund-
anſchauungen und denen der evangeliſchen Kirche
beſtätigen. Um Paſtor Richter die Möglichkeit zu
geben, ſich aus dieſem Gewiſſenskonflikt zu be-
freien, in dem er ſich nach Meinung des Landes-
kir“enrats befindet, hat er erboten, ihn, falls
er es beantragen würde, mit voller Penſion in
den Ruheſtand zu verſetzen. Paſtor Richter hat
das abgelehnt. Da aber ſeine Gemeinde keinen
Anſtoß an ihm nimmt, auch die Taubſtummen
Anhalts in ihm ſeit Jahren ihren treuen Be
rater und Leiter ſchätzen und neben Abweichungen
in weſentlichen Dingen ſich doch Berührungs-
punkte zwiſchen ſeiner Glaubensguffaſſung und
der kirchlichen finden, ſo hat der Landeskirchen-
rat beſchloſſen, von einer weiteren Verfolgung

der Angelegenheit abzuſehen und ſie als erledigt
zu betrachten, zumal da Paſtor Richter zugeſagt
hat, in ſeiner Amtstätigkeit nicht das zu betonen,
was ihn von der Lirche trennt, ſondern was ihn
mit ihr verbindet.

BezirksLanögemeindetag.
Nordhauſen. Der Verband der Preußiſchen

Landgemeinden Provinzialverband Sachſen
hat auf den 21. Januar, 14 Uhr, zu einem Be-
zirkslandgemeindetag nach Leinefelde „Preu-
ßiſcher Hof“, eingeladen. Dieſer Bezirksland-
gemeindetag wird eine große Kundgebung der
Landgemeinden der Kreiſe Worbis, Mühlhauſen,
Heiligenſtadt, Langenſalza, Grafſchaft, Hohen-
ſtein und Duderſtadt darſtellen.

Zu dieſem Bezirkslandgemeindetag iſt der
Leiter des Verbandes der Preußiſchen Land-
gemeinden, Landrat a. D. Dr. Dr. Gereke M.d. R.
für einen Vortrag gewonnen worden. Landrat
Dr. Gereke ſpricht über die „Wichtigſten kommu-
nalen Tagesfragen“, u. a. Finanzausgleich,
Steuervereinheitlichungsgeſetz, Schulfragen und
Verwaltungsreform. Jm Vortrag wird beſonders
die Frage der Auflöſung der Gutsbezirke grö-
ßeren Raum einnehmen. e

Der Bezirkslandgemeindetag wird nicht nur
von den Gemeindevorſtehern der genannten
Kreiſe, ſondern auch von den Schöffen und Ge-
meindevertretern beſucht ſein,

Eigenartige Exploſion.
Erhitzte Waſſerdämpfe ſprengen einen Kabelkaſten

Schönebeck. Eine ſonderbare Exploſion ent-
ſtand in einem Kabelkaſten am Friedensplatz. Das
Tauwetter und die Niederſchläge hatten Waſſer-
anſammlungen in dem eiſernen Kabelkaſten zur
Folge gehabt. Die Waſſermengen wurden durch
die elektriſchen Kabel ſo erhitzt, daß der Dampf
keinen Abfluß mehr fand und mit einem lauten
Knall den Deckel des Kabelkaſtens in die Luft
ſchleuderte. Die Kabelbrücken, wurden zerſtört,
und es entſtand Kurzſchluß, durch den die an den
betroffenen Kabelnetzen hängenden Stadtteile
längere Zeit ohne Strom waren. Perſonen ſind
durch die Exploſion nicht zu Schaden gekommen.

Geringe Sportmöglichkeiten.
Aus dem Harz. Die Sportmöglichkeiten ſind in

den letzten Tagen auch in Oberhof nur geringer
geworden. Heute liegen die Verhältniſſe ſo:

Brocken: 3 Grad, Nebel, 60 Zentimeter
Schnee.

St. Andreasberg: 1 Grad, Schneefall,
15 Zentimeter Schnee, 3 Zentimeter neu, Ski gut,
Rodel mäßig.

Braunlage: 1 Grad, bewölkt, 8 Zentimeter
Schnee, Packſchnee, Ski mäßig, Rodel gut.

Schierke: 0 Grad, bewölkt, 15 Zentimeter
Scynee, etwas verharſcht, Ski und Eisbahn mäßig
Rodel gut.

der Schweſternmörder in Marſeille?
Goslar, Die Landespolizeibehörde verfolgt in

Sachen des noch immer nicht aufgeklärten Mordes
an der Gemeindeſchweſter Via Heder eine neue
Spur. Die verdächtigen Gebrüder Buſſe konnten
inzwiſchen nach mſannigfachen Bemühungen ihr
Alibi nachweiſen. Aber die Aehnlichkeit mit dem
Mörder hat die Polizei bewogen, ſeit einiger
Zeit eine neue Spur durch Frankreich zu verfolgen
die jetzt in Marſeille endete. Es wird angenom-
men, daß der Mörder ſich von Goslar aus über
die Grenze nach Frankreich geflüchtet hat, um von
dort aus in der franzöſiſchen oder ſpaniſchen
Fremdenlegion unterzutauchen. Dieſe Annahme
wird auch durch die franzöſiſche Polizei beſtätigt,
die mit Nachforſchungen beſchäftigt iſt. Dem Ver
nehmen nach, ſteht die Verhaftung des mutmaß-

Virginia wurde das Wort erteilt und zum
Zeugnis aufgerufen.

Totenſtille herrſchte im Saal. Aller Augen
waren auf die ſtolze Frauengeſtalt gerichtet, die
im tiefſchwarzen Trauergewand unter den andern
ſaß, mit dem Geſicht einer Meduſa nach dem alten
Mann hinüberſtarrte, der wieder gebückt und teil
nahmslos daſaß, als ginge ihn dies alles nichts
an.

Und Virginia Siebyrth erhob ſich und fing
an zu ſprechen. Einen beſſeren Anwalt hätte ſich
Johann Raffel nicht wählen können, als dieſe
von ſeiner Hand ſo ſchwer heimgeſuchte Frau, die
gekommen war, ein ſchweres Urteil von ihm ab-
zuwenden, als die Mutter des Ermordeten ſelbſt
um mildernde Umſtände zu bitten. Das ganze
Elend ihres Mutterherzens breitete ſie hier aus,
den Leichtſinn des Sohnes, ſeine Genußſucht, fei-
nen unmoraliſchen Lebenswandel Und wie der
andere, der ſchlichte Mann aus dem Volke, der
Rächer ſeiner Ehre geweſen, als er den Baron
niederſchoß.

Eine tiefe Bewegung ging durch den Saal.
Die Verhandlung mußte unterbrochen werden,
Virginia Sieburth war ohnmächtig geworden.

Man brachte ein Glas Waſſer, Sette rieb ihr
die Schläfen mit Kölniſchem Waſſer. Dann trug
man ſie hinaus. Der alte Raffel aber ſaß wie im
Traum und hörte mit Verwunderung die Glück-
wünſche ſeines Verteidigers, trotzdem das Urteil
noch nicht geſprochen war.

„Sette“, ſagte Virginia, als ſie nach einer
Stunde wieder im Wagen ſaßen, „Sette, die Fa-
wilie wird mich nun vollends in Acht und Bann
tun ich hab nicht anders können. Nicht neue
Schuld wollt ich laden auf ſein Andenken
der alte Mann ſollt net ſterben im Zuchthaus.
Mögen's ihm einen Denkzettel geben zehn
Jahr hätt' er net überſtanden.“

Sette beugte ſich nieder und küßte heiß und
wortlos ihre Hände. Nicht ein Wort konnte ſie
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lichen Taters in Marſeille bevor. Auch das Aus
wärtige Amt iſt von der Angelegenheit unter
richtet, um eine ſchnelle Auslieferung zu erreichen.

Großfeuer in einer Mühle.
Braunſchweig Die erſt 1919 erbaute fünf

ſtöck.ge Mühle der Gebrüder Bäumler inFlechtorf geriet in Brand. Das Feuer fand in
den Vrrrären an Getreide Kleie, Mehl und Holz
reiche Nahrung. Sechzeh r die ge
jamten Maſchinenanlagen dieſes Flügels, drei-
hundert Zentner Weizen, ebenſoviel Mehl und
Kleie wurden ein Opfer des Feuers. Ein ein-
iger großer Trümn erhaufen bedeckt die Stätte.lieber die Urſache de Brand s iſt noch nichts be

karnt Wie es heißt, iſt der Schaden durch Ver-
ſicherung gedeck.

Werbung für die Lutherſtätten.
Eisleben. Anläßlich der Frühjahrs-

meſſe in Leipzig beabſichtigen die Ver-
kehrsämter der Lutherſtädte Eiſenach, Erfurt,
Wittenberg und Eisleben eine gemeinſame
Lutherſtättenwerbung durchzuführen. Jn einem
größeren Raum werden die hauptſächlichſten
Gebäude uſw. aus dem Leben und Wirken
des Reformators bildlich und plaſtiſch ausgeſtellt.

Schwinöel mit Hundertfranknoten.
Zeitz. Jn den hieſigen Gaſtwirtſchaften ver

ſuchte ein bisher unbekannter Mann, belgiſche
100-Fronk-Noten die durch die Jnflation ent-
wertet ſind, an den Mann zu bringen. Das ge-
lang ihm in zwei Fällen

„,ſ-- J.
Ehrung zweier Heimatſchriftſteller.
Kelbra. Hier plant man die Errichtung einer

Gedenktafel für den in der Kyffhäuſer Gegend in
den 60er Jahren ſehr bekannten Rothenburgwirt
und h F. Beyer. De Tafel wird am
früheren Wohnhaus Beyers in Kelbra angebracht
werden.

Niederorſchel. Jm feſtlich geſchmückten Ort
fand Dienstag die Enthüllungsfeier der Gedenk
tafel für den Hiſtoriker und Geiſtlichen Rat
Knieb ſtatt. Sie trägt die Jnſchrift: Hier
wurde geboren am 25. April 1849 der Geiſtliche
Rat Ph lipp Knieb, Hiſtoriker des Eichsfeldes. Ge
widmeti vom Heimatkundlichen Verein 1928. De-
chant Buch-Worbis hielt die Feſtrede. Vereine und
Schulen nahmen geſchloſſen teil. Die erhebende
Gedenkfeier ſchloß mit dem Deutſchlandlied.

Der Polizeimorö vor dem Schwurgericht
Bad Lauterberg. Vor dem Göttinger Schwur-

gericht begann am Montag der Prozeß gegen den
Porzellandreher Hans Riedel aus Selb i. B., der
beſchuldigt iſt, am 8. Oktober 1924 den in Bad
Lauterberg ſtationierten Schupowachtmeiſter
Alwin Hegener nach Begehung eines Einbruches
im Bahnhof Bad Lauterberg erſchlagen zu haben.
Die Tat hat ſeinerzeit Aufſehen erregt, um ſo
mehr, als die Leiche des Ermordeten verſchwunden
iſt und bis heute noch nicht aufgefunden werden
konnte.

Kur im dienſt Befehlsgewalt.
Die Polizeipatrouille und der Kommiſſar

auf dem Ball.
Erfurt. Der Radfahrerverein von Sömmerda in

Thüringen hatte eine kleine Feier veranſtaltet
und hatte ſich dafür eine Verlängerung der Po-
lizeiſtunde erwirkt. Nachts zwei Uhr kam ein
Polizeibeamter ins Feſtlokal und forderte die
Anweſenden auf, nach Hauſe zu gehen, weil die
Polizeiſtunde vorüber ſei und weil die Veran-
ſtalter den polizeilichen Erlaubnisſchein über die
gewährte Verlängerung nicht vorzuzeigen ver
mochten. Zufällig war der Polizeikommiſ
ſar ſelbſt unter den Feſtteilneh-
mern. Er ſagte ſeinem Untergebenen, daß die

hervorbringen. Nun würden ſie ihre „große
Sieburth“ erſt recht lieben, die enthufiaſtiſchen
Wiener der alten Schule und mit Recht.

Auf der Terraſſentreppe ſtand Nanette und
ſah mit vorwurfsvollen Augen der Herrin ent
gegen. Sie legte ihren Arm um die Schulter der
Getreuen.

„Ein gutes Werk hab iſt heut' tan, Nanetterl.
Du biſt ja halt allweil für die guten Werk,
Franzöſerl So darfſt du nun nit ſchelten,
daß ich dir heut durchgangen bin

Roſe hatte die Freundin zu einem Spazier-
gang abgeholt. „Wir wollen den ſcheidenden
Sommer noch ein lützel genießen, Sette,“ hatte
ſie geſagt und ſpitzbübiſch dazu gelacht. „Eh
wird's nit mehr lange dauern, und es iſt aus mit
unſerer Bummelei. Jn die Praterauen wollen
wir wandern komm, Setterl.“

Und wie von ungefähr hatte ſich unterwegs
der Doktor Hans Lind. zu ihnen geſellt. Mit lei-
ſem Erröten hatte ihn Sette begrüßt, ſie ahnte
den Zuſammenhang; Roſe hatte ſo ſehr dringlich
für die Praterauen geſchwärmt So ſchritten
ſie nun zu dreien die große Hauptallee hinunter,
unter munterem Geplauder und Neckerei. Roſe
war unerſchöpflich in heiteren Einfällen, hatte
ſich bei dem Vetter eingehakt und neckte ihn un-
aufhörlich.

„Jch tu ihn halt zu gern g wengerl frozzeln,
den Herrn Doktor Lind,“ ſagte ſie ſoeben lachend
zu Sette, die an ſeiner anderen Seite ſchritt.
„Sei doch nit gar ſo ernſthaft, Setterl, du ſteigſt
daher, wie bei aner Leich'. Eigentlich könnten
wir nachher noch in den Wurſtelprater eini
ſchauen. Was meinſt, Setterl? Er ſoll mit uns
Ringel ſpielen und Rieſenrad fahren, der Hans.“

Aber Sette ſchüttelte lächelnd den Kopf.
Ach geh, Roſel, mußt ihn nicht ſo plagen, den

Herrn Doktor.“ Ein freundlicher Blick aus ſeinen
Augen lohnte ihr dieſen Beiſtand. „An der Donau

entlang ſchlendern und die Sonne hinter dem
Kobenzel untergehen ſehen, iſt doch viel ſchöner,
als ſich im Volksprater umher ſtoßen zu laſſen.
Wir wollen wandern. Herr Doktor, wie iſt nun
dem Schloſſermeiſter Raffel das Urteil geſtern
gefallen? Wir konnten noch nichts in Erfahrung
bringen darüber, die Zeitungen werden es erſt
heute abend verkünden.“

„Dank dem heroiſchen Zeugnis der Frau Sie-
burth und nach einer endloſen Sitzung der Ge-
ſchworenen lautete das Urteil überaus milde:
Ein Jahr Gefängnis unter Anrechnung der Un-
terſuchungshaft Niemand war darüber mehr
erſtaunt als der alte Raffel ſelbſt. Als das Urteil
verkündet wurde, ſtand er auf und ſagte: „Meine
Herren Geſchworenen, ich danke Jhnen, daß ſie
mir das Zuchthaus erſpart haben Ein
Menſchenleben habe ich vernichtet Auch die
andere, härtere Straf hätt' ich auf mich genom-
men, ich bin ein alter Mann, was liegt n mir?
Aber daß ſeine Mutter kommen is' ſeine
Mutter, der ich doch den größten Schmerz an'tan
hab Meine Herren Geſchworenen, es ge-
ſchehen auch heutigen Tages noch Zeichen und
Wunder auf der Welt ich dank Jhnen,
meine Herren, ich dank Jhnen

Sette nickte eifrig.
„Ja, Zeichen und Wunder der Alte hat

recht. Seine beſte Verteidigerin iſt Tante Virgi-
nig geweſen, aus einem großherzigen, menſch-
lichen Empfinden heraus. Aber ſehen Sie dort,
Herr Doktor, was iſt dort los?“

Sette deutete mit der Hand nach dem Donau
ufer hinüber. Da lief ſoeben ein junger Menſch
wie gehetzt hin und her, weit hinter ihm tauch-
ten drei andere auf, die ihn verfolgten und heftig
winkten und riefen, als wollten ſie ihn von einem
verzweifelten Entſchluß zurückhalten. Er aber, der
Vesfolgte, ſtreckte plötzlich beide Arme gen Him-
mel, ſchüttelte die Fäuſte wie in wilder Ver



Derkängerung in Ordnung ſei, und daß er ihm
in den Verlängerungsſchein auf ſeinem Dienſt
zimmer Einblick gewähren wolle. Der dienſt
tuende Beamte gab ſich damit nicht zufrieden, ein
Wort gab das andere und ſchließlich wurde der
Dienſttuende beleidigend gegen den ihm vorge
ſetzten Kommiſſar. Schließlich wollte der
Kommiſſar ſeinen renitenten Untergebenen
feſtnehmen, wogegen dieſer Widerſtand leiſtete.
Es kam zu einer Klage und das Landgericht Er
furt verurteilte den Dienſttuenden wegen Belei-
digung und Widerſtandes zu zehn Mark Geld
ſtrafe, während der Kommiſſar und die Feſtteil
nehmer, die ihm beim Vorgehen gegen den Be
amten behilflich waren, freigeſprochen wurden,
Der erſte Strafſenat des Reichsgerichts als Repi
ſionsinſtanz hat dieſes Urteil heute aufgehoben
und die Angelegenheit an das Landgericht
Nordhauſen zur neuen Verhandlung verwieſen.

Der Kommiſſar habe im vorliegenden Falle
nicht, wie der Vorderrichter irrtümlich angenom-
men habe, dem Dienſttuenden irgend einen Be
fehl zu erteilen gehabt, denn er habe ſich auf
einem Vergnügen befunden und nicht im Dienſt.
Infolgedeſſen ſei die Auseinanderſetzung mit dem
Dienſttuenden von ſeiten des Kommiſſars auf
ein unrichtiges Gleis geſchoben worden, und er
könne nicht unbeſtraft ausgehen, wenn man den
dienſttuenden Untergebenen beſtrafen wolle.

Fechin auf dem Wege nach Gotha.
Gotha. Der Ohrdrufer „Kröſus“ Zechin, für

den ſich die dortigen Kommuniſten ſo heftig ins
Zeug legten, mit dem ſie ſich ſo fürchterlich pla
mierten, dürfte demnächſt abgeurteilt werden. Er
wurde nach Gotha transportiert. Wir hoffen, daß
ſich die Ohrdrufer Streiter „für Wahrheit und
Recht“ rechtzeitig Einlaßkarten zur Gerichtsver
handlung beſorgen, um möglichſt vollzählig Zeu-
gen zu ſein, wie ihr Schützling, der Herr Berg-
werksbeſitzer und Multimillionär, in der Anklage-
bank beſtehen wird.

Güterwagen ſtürzen
die Böſchung hinab.

Die Bahnſtrecke geſperrt.

Chemnitz. Kurz hinter einer Eiſenbahnüber-
führung gegenüber von Kunnersdorf bei Auguſtus-
burg auf dem jenſeitigen Ufer der Zſchopau ent
gleiſten am Montag gegen 23 Uhr infolge eines
Wagendefektes elf Waggons eines von Annaberg
nach Chemnitz fahrenden Güterzuges, Mitten aus
dem Zuge heraus ſprangen in einer ſcharfen Kurve
die mit Stückgut, meiſt Zeitungsdruckpapier, be
ladenen Wagen. Vier von ihnen ſtürzten
die 6 bis 7 Meter hohe Böſchung des
Eiſenbahndammes hinab. Zwei Güterwagen ver-
fingen ſich in den Schienen und blieben in der Luft
hängen. Fünf weitere Güterwagen, die ebenfalls
entgleiſt waren, konnten im Laufe der Nacht wie
der abgeſchoben werden. Durch den Zuſammen-
prall der übereinanderſtürzenden Wagen wurden
Schienen und Bahnkörper aufgeriſ-
en. Perſonen wurden nicht verletzt, doch iſt der
Sachſchaden beträchtlich, da außer den Güterwagen
ein weſentlicher Teil des Stückgutes vernichtet und
der Bahnkörper ſtark beſchädigt wurde. Noch im
Laufe der Nacht trafen zwei Hilfszüge an der Un-
fallſtelle ein, die ſofort mit den Aufräumungs
arbeiten begannen. Der Verkehr auf der Strecke
iſt unterbrochen. Man hofft, im Laufe des Mitt-
wochs die Schienen ſo weit ausgebeſſert zu haben,
daß der Durchgangsverkehr wieder aufgenommen
werden kann.

Lochau. (Schwerer Vaumfrevel.) Jn
der Nacht vom Sonnte g zum Montag wurden auf
der Gemeindeſtraße zwiſchen Lochau und Weſenitz
ſämtlichen jungen Pflaumenbäumen mutwillig
die Kronen abgebrochen. Es iſt dies nun bereits
das dritte Jahr, daß an dieſer Stelle alle Neu-
anpflanzungen der Gemeinde Lochau abſichtlich
vernichtei wurden Die Gemeinde hat eine hohe
rung auf die Ermittlung der Täter aus-
geſetzt.

Sportverband Mittelöeutſchlanös
für Kleinkaliberſchießen.

Der allgemeine Aufſchwung des Sportes hat auch
den ſeit dem Mittelalter geübten Schießſport neu be
lebt. Rückſichten auf die Koſten des Sportgeräts und
der Scheibenſtände ließen hierbei den Kleinkaliberſport
in den Vordergrund treten; er iſt wie in allen größeren
Ländern auch in Deutſchland in hoher Entwicklung.

Der Kleinkaliberſport ſteht gleichberechtigt neben
den anderen Sportarten, die er nicht verdrängen ſoll
und mit denen er als wertvolles Mittel zur Ertüchti-
gung des Einzelnen an Körper, Geiſt und Seele, alſo
der Volkskraft im ganzen, dient.

Neben der Ruhe des Körpers erzieht der Sport
das Gleichgewicht der Seele; die ſchärfſte Sammlung
aller Kräfte auf das eine Ziel, im richtigen Augen-
blick den Schuß in unerſchütterlicher Ruhe aus dem
Lauf der Sportbüchſe hinauszutragen, bedeutet Be
herrſchung der Seele, der Nerven, wie ſie kaum ein
anderer Sport verlangt. Damit wird der Kleinkaliber
ſport zum Ergänzungs- und Ausgleichsſport für alle
eruptiven Sportarten; er wird zum notwendigen
Volksſport in unſerer haſtenden, aufgeregten Zeit; er
wirkt in hohem Grade erzieheriſch und bildet den
Charakter.

Der Mangel an Schießanlagen hemmt
noch vielfach die Entwicklung des Sports. Alle der
Ertüchtigung des Volkes ſich widmenden ſtädtiſchen
Stellen werden daher gebeten wo es noch nötig
iſt auch dem Kleinkaliberſport eine Stätte zu be-
reiten. Bei 70 Meter Länge und 60 Meter Breite
läßt ſich ohne hohe Koſten eine auch zur Durchführung
ſportlicher Wettkämpfe ausreichende Anlage ſchaffen.
Die enge Verbindung mit Turnen und Sport anderer
Art macht die Anlehnung an allgemeine Turn und
Sportplätze erwünſcht.

Der Sportverband Mitteldentſch-
land s, Dresden-N. 6, Löbauer Str. 20 (durch den
Reichsverband Deutſcher Kleinkaliber-Schützenverbände,
Berlin, Mitglied des Reichsausſchuſſes für Leibes-
übungen) gibt gern über alle Fragen näbere Auskunft.

Mitteldeutſche Pokalmeiſterſchaſt.

Die Vorſchlußrunde um den Fußballpokal von
Mitteldeutſchland führt am 22. Jan. in Dresden
den Dresdener Sport-Club mit Fortuna-Leipzig
und in Chemnitz den Chemnitzer Ballſpielklub
mit Guts Muts-Dresden zuſammen. Die beiden
ſiegreichen Vereine beſtreiten am 5. Februar das
Entſcheidungsſpiel,

Fußball.
Sportring Mücheln 1. Olympia- Halle 1. 6:6 (4:1).

h. Mit Erſatz für Mittelläufer und Halbrechts
mußte Mücheln zum Verbandsſpiel nach Halle fahren.
Die Mannſchaft war jedoch gewillt, die im Herbſt er-
littene Niederlage gutzumachen. Es ſah auch anfangs
böſe für die Platzbeſitzer aus, die völlig überſpielt
wurden. Beim Stande von 4:0 für Mücheln mußte
der linke Verteidiger verletzt vom Platze getragen wer-
den und Halle konnte ein Tor aufholen. Nach der
Pauſe ſtellte Mücheln durch Strafſtoß das alte Ver-
hältnis her, doch machte ſich das Fehlen des elften
Mannes ſtark bemerkbar und Olympiag kam zum Aus-
gleich. Durch Handelfmeter ging Sportring nochmals
in Führung, mußte ſich aber ſchließlich durch den Aus-
gleich mit 1 Punkt zufrieden geben.

Mücheln 2. (8 Mann) Olympia 2. 0:9.
VfL. Querfurt

weilte zum Verbandsſpiel in Röſſen und mußte
auch hier wieder eine 0:3- Niederlage hinnehmen. Jn
der erſten Halbzeit war es ein ausgeglichener Kampf,
dann fielen die Querfurter dem Tempo zum Opfer.

h.

Reichspräſident von Hindenburg
hat den Vorſitz der Geſellſchaft der Freunde der
Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen über-
nommen und damit erneut ſeine Wertſchätzung
dieſer Anſtalt gegenüber bewieſen. Die Geſell
ſchaft der Freunde iſt vom Deutſchen Reichsaus-
ſchuß für Leibesübungen begründet worden, um
den Ausbau der Hochſchule und ihre Unterhaltung
durch Geldmittel zu unterſtützen, und die Ziele,
die ſich die Hochſchule geſetzt hat, geiſtig zu för-
dern, An ihrer Spitze ſteht Staatsſekretär a. D.
Walther. Jm Vorſtand und Vorſtandsrat ver
einigen ſich fünfzig hervorragende Namen aus
dem öffentlichen, Geiſtes- und Wirtſchaftsleben
ſowie Führer der Turn und Sportſache. Die
konſtituierende Sitzung des Vorſtandsrates findet
am 30. Januar in Berlin ſtatt.

Die MotorraöRennfahrer im AdAC.
Der Verband Deutſcher Motorradrennfahrer

(Sitz Berlin); dem 62 der prominenteſten Renn-
fahrer angehören, beſchloß in ſeiner Generalver-
ſammlung den corporativen Beitritt zum All-
gemeinen Deutſchen Automobil-Klub. Der Name
iſt in Vereinigung Deutſcher Motorradrenn-
fahrer“ umgeändert worden. Als erſtes Rennen
wird die Vereinigung die „Querfeldeinmeiſter-
ſchaft von Berlin“ im Grunewald zum Austrag
bringen, weitere Straßen- und Bahnrennen,
offen nur für die Mitglieder der Vereinigung,
ſind bereits angemeldet.

Ruhige Dortmunder „Sechstage“.
Binda-Linari erhalten eine Strafrunde,

Auf die rheiniſchweſtfäliſche Radſportgemeinde
übt die Dortmunder Sechstagefahrt eine gerade
zu erſtaunliche Zugkraft aus. Die Weſtfalenhalle
wies auch in der vierten Nacht wieder überaus
ſtarken Beſuch auf. Die Spurts der Abendwer-
tung wurden von Goebel, Richli, Dederichs. Mich
Linari und Miethe gewonnen. Dann zogen Ehmer-
Kroſchel mächtig davon. Sie hatten bereits eine
halbe Runde Vorſprung herausgearbeitet, kamen
aber um die Früchte ihrer Bemühungen, da Binda
Linari und van Kempen-Dewolf das übrige 5
wieder heranführten. Ein ſenſationelles Ergebnis
haite die Jagd aber doch: die Jtaliener Binda-
Linari wurden mit einer Strafrunde bedacht, da
ſie auf lange Sicht (100 Meter!) abgelöſt hatten.
Jn der Nachtwertung gab es erhöhte Punkte. Die
zehn Spurts ſahen als Sieger: Linari, van Kem
pen, Richli, Linari, Richli, Dewolf, Linari, Goebel,
van Kempen, Dewolf.
Wambſt-Lacquehay u. Bruskie-Schorn überrundet.

Waren die Jagden der voraufgegangenen vier
Nächte an der fehlenden Ausdauer der Fahrer ge-
ſcheſtert, ſo ſtand der erſte Teil der Dienstag
Nachmittagwertung im Zeichen groß angelegter
Vorſtöße, die zur Folge hatten, daß die Franzoſen
Wambſt-Lacquehay und das deutſch- amerikaniſche
Paar SchornBruskie aus der Spitzengruppe ver-
ſchwanden.

Nach 90 Stunden (2262,500 Kilometer) war der
Stand folgender: Van Kempen-Dewolf 212,
GoebelStockelynckr 184, Tonani-Lorenz 118,
Dederichs-Knappe 108, Kroll-Miethe 101, Ehmer-
Kroſchel 84, RauſchHürtgen 49; eine Runde zurück:
Binda-Linari 176, Richli-Suter 169, Bruskie-
Schorn, 107, Wambſt-Lacquehay 34.

Fußball im SaaleElſtergau.
Auch der letzte Sonntag brachte noch keine

Entſcheidu darüber, ob Naumburg 05 oder
Schwarzgelb Weißenfels die Gaumeiſterſchaft er
ringen wird. Die Naumburger, die ein Spte
mehr hinter ſich haben, als der Weißenfelſer
Rivale, ſtehen zwar wieder an der Spitze der
Tabelle, müſſen aber kommenden Sonntag noch
das Entſcheidungsſpiel mit Schwarzgelb durch-
fechten, ehe ihnen der Sieg gewiß iſt.

Sonſt fanden im Gau noch folgende Spiele
ſtatt: Blaugelb- Weißenfels wurde von SV.
Teuchern trotz tapferer Gegenwehr mit 2:4 ge
ſchlagen, während TuR. den Namburger BC.
leicht mit 3:0 beſiegte. TuR. iſt durch dieſen
Erfolg wieder etwas mehr nach der Spitze der
Tabelle aufgerückt. Einen verhältnismäßig hohen
Sieg errang Naumburg 05 gegen Zeitzer SV. mit
9:0, während der Weißenfelſer Sportklub wider
alles Erwarten gegen SC. Granag mit 0:1 unter
lag. Am intereſſanteſten geſtaltete ſich aber das
Spiel zwiſchen Schwarzgelb und Zeitzer SV., das
unentſchieden mit 4:4 endete. Schwarzgelb hatte
reichlich Pech und konnte trotz voller Hingabe
ſeiner Mannſchaft kein anderes Ergebnis herbei
führen

dDemaſius fügt ſich.
Der Berliner Tennisſpieler Georg Dema-

ſius hatte gegen das vom Deutſchen TennisBund
über ihn verhängte Spielverbot bis zum 31. Mai
1928 Beſchwerde eingelegt. Noch bevor die Be
rufungsinſtanz in dieſer Angelegenheit verhandeln
konnte, zog Demaſius ſeinen Einſpruch zurück,
ſo daß damit die Beſtrafung rechtskräftig ge-
worden iſt.

Amtliches aus dem Saalegau.
Athletik-Ausſchuß.

(Verbindlich).
Wir erinnern hierdurch an den 3. Abend des

Uebungsleiterkurſus am Sonnabend, 21. Januar
1928, abends 19,30 Uhr pünktlich, Turnhalle der
Univerſität Moritzburg. Hoffmann.

W

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, den 19. Jannar.

10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr Was die Zei
tung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Voraus
ſage (Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 16.30—18 Uhr: Nachmittagskonzert der
Dresdener Rundfunkkapelle. 18.05-18.20 Uhr Auf
wertungsrundfunk. 18.20 18.30 Uhr: Sozialver-
ſicherungsrundfunk (Jnvaliden, Kranken, Angeſtellten
Arbeitsloſen und Unfallverſicherung). 18.30--18.55
Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. v. Eyſeren und C. M.
Alfieri: Spaniſch für Forigeſchrittene. 19--19.30 Uhr
Vortragsreihe: Geſchichte des Romans und der
Novelle.“ 17. Vortrag. Prof. Dr. Georg Witkowsli
von der Leipziger Univerſität: „Der Weltanſchauungs-
roman.“ 19.30 bis 20 Uhr: Dr. Ernſt Latzko: „Der
Jmpreſſionismus in der franzöſiſchen Muſik.“ 20 Uhr
Wettervorausſage, Schneeberichte und Zeitangabe.
20.15 Uhr: Sinfoniekonzert. Franzöſiſche Jmpreſſio
niſten. Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſtin: Denvſe
Molié Paris (Klavier). Orcheſter: Das Leipziger Sin
fonieorcheſter und das Leipziger Rundfunkorcheſter.
22 Uhr: Funkpranger. 22.05 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 22.30 Uhr: Funkftille.

Königswuſterhauſen. Donnerstag, den 19. Januar.
14—-14.30 Uhr: Die Ernährung der Säuglinge bis
zum vollendeten 2. Lebensjahr Adele Lüderitz-Ramelow.
14.30--15 Uhr: Kinderſtunde: Reiſen und Abenteuer:
„Was ich bei den Lappländern erlebte“; Dr. Guſtav
Manz. 15--15.30 Uhr: Hauswirtſchaftl. Ausbildungs-
fragen; Zentrale der Hausfr.-Ver. 15.35--15.40 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 15.40--15.55 Uhr: Koch
anweiſungen u. Speiſefolgen: Adele Lüderitz-Ramelow.
16—16.30 Uhr: Erziehungsberatung: Dr. Klopfer.
16.30--17 Uhr: Der Dreißigjährige Krieg; Oberſt a. D.
Bernhard Schwertfeger. 17—-18 Uhr: Uebertragung
des Rachmittagskonzertes Berlin. 18-18.30 Uhr: Das
Grenz- und Auslandsdeutſchtum in der erzählenden
deutſchen Literatur; Rudolf Pechel. 18.30-18.55 Uhr:
Spaniſch für Fortgeſchrittene; Gertrud van Evſeren,
Ceſar Mario Alfieri. 18.55--19.20 Uhr: Zuſammen
arbeit zwiſchen der Induſtrie und Landwirtſchaft; Frhr.
v. Wilmowski. 19.30 Uhr Uebertragung aus der
Staatsoper. Verdi. „Die Macht des Schickſals.“
Während einer Pauſe Preſſenachrichten. Danach: Funk
Tanzſtunde. Anſchließend Tanzmuſtk.
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Flut.

Doktor Lind ſtürmte über die Wieſen nach der
Stelle, wo der Lebensmüde ſoeben verſchwunden
war. Jm ſtürmenden Läuf riß er ſeinen Rock
herunter und warf ihn hinter ſich. Da da
war es geweſen. Eine tiefe Stelle mußte es ſein,
denn noch zog das grünlich ſchimmernde Waſſer
ſtille Kreiſe da, wo er verſchwunden war
Ohne Beſinnen warf ſich Hans Lind ihm nach.

Als die beiden Mädchen atemlos ankamen,
und Roſe laut ſchreiend ſeinen Namen rief, war
auch er verſchwunden.

Jnzwiſchen waren auch die Gefährten des
jungen Mannes herangekommen und einer machte
Miene, ſeine Kleider abzuwerfen und ihm nach
zuſpringen, während die beiden anderen hände-
ringend und ratlos auf und ab rannten.

„Wie konnt er nur Du warſt ſchuld,
Franzel, du olanig Du weißt, er war in der
letzten Zeit ſchon ſchwermütig. Du haſt ihn noch
frozzelt und aufzogen Du, ich hab dich
g'warnt: Treib's nit zu arg, er verträgt's nim-

mer Aber duWährend der andere die Vorwürfe mit hef-
tiger Gegenrede zurückgab, und die beiden Mäd-
chen mit ſtarren Augen nach der Stelle ſahen, wo
Doktor Lind verſchwunden war, tauchte rlötzlich
ſein Kopf ein Stück weiter unten über dem Waſ
ſer wieder auf. „Er lebt,“ jubelte Sette auf und
lief nach der Stelle. Streckte ihm beide Hände ent-
gegen, als wolle ſie ihn an's Ufer ziehen. Er aber
lachte und ſchob mit einem kräftigen Stoß den
Geretteten, der ihm leblos im Arm lag, auf den
Sand. Schüttelte ſich wie ein naſſer Pudel und
winkte die Gefährten des jungen Menſchen heran,
die ſich ſcheu zur Seite drückten.

Vorwärts. Wiederbelebungsverſuche anſtellen.“
Und Doktor Lind ſtellte den Geretteten mit kräf-
tigen Armen auf den Kopf, hieß den anderen ihm
Handreichung tun und arbeitete, wobei ihm das

Waſſer aus den Haaren und Kleidern lief, wie
ein Beſeſſener. Sette aber ſtand, hatte den Rock
des Doktors, den ſie im Laufen aufgeleſen hatte,
an ihre Bruſt gedrückt und ſchaute mit ſtarren
Augen auf den jungen Menſchen nieder, der da
mit geſchloſſenen Augen und ohne ein Lebens-
zeichen von ſich zu geben, lang ausgeſtreckt auf
dem Raſen lag.

Es war Siegfried Milde, der Sohn der alten
Madelone. Ein finſterer Zug lag um ſeinen wie
im Schmerz zuſammengepreßten Mund. Dunkle
Schatten zeichneten die Wimpern auf die ſchma-
len Wangen, und das naſſe, blonde Haar klebte
in der Stirn. War er tot? War das Leben, das
er ſelbſt hatte auslöſchen wollen, war s dem
ſtarren Körper entflohen? Was würden Patzel-
bergers zu dieſer Verzweiflungstat ſagen? Sie,
die ſo viel von dem jungen Menſchen gehalten,
ihm das beſte Zeugnis immer ausgeſtellt hatten.
Wie einen Sohn liebten ſie ihn.

Sette beugte ſich nieder und ſah aufmerkſam
in das ſtille Geſicht. Da war es ihr, als bewegten
ſich ſeine Lippen in einem leiſen, kaum merkbaren
Atemzug.

„Er lebt, er kommt zu ſich, Doktor Lind
Jhr Rettungswerk war nicht vergebens.“ Der
legte ſein Ohr auf die Bruſt des Geretteten.
„Gottloo, der Herzſchlag ſetzt wieder ein. Weiter,
Armbewegungen kommandierte er, und die
jungen Gefährten Siegfrieds ſahen zu ihm auf
und arbeiteten weiter, der helle Angſtſchweiß
ſtand ihnen auf der Stirn.

Da, jetzt ſchlug er die Augen auf, ſah ver-
wundert um ſich, um dann, ſeine Lage erkennend,
mit finſteren Augen die Gefährten von ſich zu
ſtoßen:

„Jhr was habt ihr mich herausgezogen?
Sterben wollt ich, ſterben was ließet ihr
mich nit .2“

Da beugte ſich Doktor Lind nieder zu dem

Jungen, hob ihn mit ſtarken Armen auf und
ſtellte ihn auf die Füße.

„Davon reden wir ein andermal, junger Mann.
Jetzt iſt ein kleiner Dauerlauf ſehr notwendig,
denn wir beide ſind pudelnaß und wollen uns
keinen Schnupfen holen auf dem feuchten Raſen.
Alſo vorwärts, marſch, marſch. Nehmen Sie ihren
Freund in die Mitte, er wird noch ſehr ſchwach
auf den Beinen ſein. So ſo iſt's recht. Und
nun Dauerlauf., Dieſer junge Herr hier iſt wohl
ſo freundlich und läuft voraus, um ein Auto für
uns aufzutreiben. Am Pratereingang ſoll es war
ten. Auf dieſe Weiſe kommen wir am ſchnellſten
nach Haus.“

Ein bitteres Lächeln zuckte um Siegfrieds
Mund, als er das Wort nachhauſe hörte. Aber er
ließ ſich willenlos von den anderen in die Mitte
nehmen, und der kleine Zug ſetzte ſich in Be
wegung. Jm Gehen zog Doktor Lind ſeinen Rock
über und ſagte lachend:

„Haben Sie Dank, Fräulein Sette, daß Sie
ihn ſo beharrlich angewärmt haben. Er iſt jetzt
wirklich eine Wohltat für mich. Wenn Sie nun
Jhrer Güte die Krone aufſetzen, wollten, meine
Damen, ſo machen Sie es jetzt mit mir ebenſo
wie dieſe beiden Helden da vorn mit meinem
Schützling Nehmen Sie mich in Jhre won-
nigliche Mitte und führen Sie mich. So iſt's
ſchön. Roſe, du ſtrömſt ja beinah Backofenhitze
aus Mir wird ſchon ganz warm.“

Lachend zog er die beiden Mädchen mit ſich
fort. Sette ſah ihm bewundernd in's Geſicht.
War doch ein ganzer Mann, dieſer Doktor
Lind. Machte ſo gar kein Aufhebens von ſeiner
Heldentat, tat ſo, als müßte dies alles ſo fein.

Jm Sturmſchritt ging es nun vorwärts, den
anderen nach.

Als ſie am Ende der Hauptallee angelangt
waren, wartete ein Auto, und der Freund des
Geretteten, der es herbeigeholt hatte, ſagte
reſpektvoll zu Doktor Lind:

„Jch will ihn mit heim nehmen, Ew. Gnaden,
zu uns nach Haus. Er hat kein Obdach, er weiß
net wohin.“

Betreten ſah ihm Doktor Lind ins Geſicht.
„Hat es deshalb .2“
Der andere ſchüttelte verlegen den Kogf.

Vielleicht auch deshalb abae Zauptſächlich
wegen

Die anderen kamen jetzt heran. Siegfried ſah
aufmerkſam mit den finſteren Augen jetzt her
über. „Vielleicht kann ich Jhnen nachher darüber
Aufſchluß geben, Herr Doktor“, ſagte Sette leiſe,
„Jch kenne ihn.“

„Alſo, wohin jetzt mit Jhnen, junger Mann,
daß Sie endlich aus den naſſen Kleidern kommen“,
fragte der Doktor, als ſie im Auto ſaßen. Wieder
machte der Gefährte ſein Angebot, aber mit ver
zweifelten Augen wehrte Siegfried ob. „Deine
Mutter hat mir bedeutet, daß ſie keinen Platz
mehr hat für

„So ſchaffen wir ihn halt in die Schönlatern
gaß, Hans er muß doch in ein warmes Bett,
ſieh doch, wie blau ſeine Lippen ſind“, miſchte ſich
jetzt Roſe in das Geſpräch. „Wir haben Platz ge-
nug für ſo ein arm's Haſcherl, und die Sette
kennt ihn doch, ſte weiß, wer er iſt. Du kennſt doch
Mutter und wie mitleidig ſie iſt. Alſo komm,
Hans, ſchaffen wir ihn zu uns Und du kannſt
auch gleich trockene Kleider haben, es ſind noch
allweil welche da von meinem Bruder, die paſſen
dir zur Not.“

Verlegen und ſcheu drehten draußen die Ge
fährten ihre Hüte in den Händen.

„Leb wohl, Siegfried es war nit ſchlimm
g'meint Wir bitten dir alles ab, dummer
Bub ſagte der eine, der ihn hatte retten
wollen.

Finſter wehrte er ab. Dann ſank ſein Haupt
müde an die Rücklehne. Die Reaktion kam, ſeine
Aroen ſchloſſen ſich. Bewußtloſigkeit umfing ihn.

Gortjepung folg
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Deutſche Erdöl A.G. (dea)
Die Geſchäftsentwicklung der Geſellſchaft im

abgelaufenen Geſchäftsjahr 1927 ſoll, wie wir
hören, im großen und ganzen zufriedenſtellend ge
weſen ſein. Die finanz elle Lage der Geſellſchaft
iſt gut, Bankſchulden ſollen nicht vorhanden ſein.
Daher iſt dem Vernehmen nach damit zu rechnen,
daß die Dea für 1927 mindeſtens die gleiche Divi
dende wie für 1926 (6 Prozent auf 100 Mill. RM.
Kapital) verteilen wird.

Kienburger Maſchinenfabrik A.G.
Unter Berückſichtigung des Verluſtvortrages ergibt

ſich für das abgelaufene Geſchäftsjahr ein Fehl
betrag von 41 484 Mark. Das Werk iſt für mehrere
Monate mit Aufträgen verſehen. Jn der Bilanz er-
ſcheinen Debitoren mit 107 000 (wie im Vorjahre),
Kreditoren mit 256 000 (207 000) Mark.

Verlängerung der Fucker-Fus)uhr
vereinigung.

Nunmehr haben ſämtliche deutſchen Zuckerfabriken
der Verlängerung der Zucker-Ausfuhrvereinigung zu-
geſtimmt. Die Unterzeichnung iſt nunmehr von ſämt
lichen Fabriken erfolgt, ſo daß die Ausfuhrvereinigung
bis September 1930 verlängert worden iſt.

12. Deutſcher Fartoffeltag.
Jm Rahmen der Wintertagung der Deutſchen Land

wirtſchafts geſellſchaft hält die Kartoffelbaugeſellſchaft
am 31. Januar in Berlin in der Philharmonie
ihren diesjährigen Kartoffeltag ab. Prof. Dr. Sagawe
wird über das Thema: „Wie baut man billig Kar-
toffeln“ ſprechen.

Linke-Hofmann-Werke A.G. in Berlin. Jn der
Auſſichtsratsſitzung wurde der vorgelegte Abſchluß
genehmigt, der einſchließlich 115 879 Mark Vor-
trag (i. V. 110 580 Mark) aus dem Vorjahr und
nach 895 176 Mark (1 491 889 Mark) Abſchreibun-
gen mit einem Gew nn von 165 767 Mark (115 879
Mark) abſchließt. Es wird der Generalverſamm-
lung vorgeſchlagen, dieſen Gewinn vorzutragen.
Es gelangt alſo keine Dividende zur Ausſchüttung.

Preiserhöhung für Türſchlöſſer. Der Türſchloß-
verband erhöhte die Preiſe für Kaſtenſchlöſſer um
5 Punkte durch Herabſetzung des n von
bisher 50 Prozent auf 45 Prozent. Die Pre'ſe
für Vorbauſchlöſſer Nr. 41 ſind von bisher 3,70
RM auf 3,80 erhöht worden.

Preiserhöhung des Grobblechverbandes. Die
Hauptverſammlung des Grobblechverbandes be-
ſchloß, den Grundpreis für Behälterbleche um 4,40
Mark je Tonne zu erhöhen. Der Martin-Auf-
preis wurde auf 8 Mark feſtgeſetzt.

Metallpreiſe in Berlin vom 17. Januar feſtgeſtellt
von der Verein für die deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).
dektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr 135.25
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken. Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50Antimon (Regulus 95-- 1, 00FeinSilber. ca. 900 ſein 78,50 79,50

Berliner Produktenbörſe, 17 Januar. Das Jnland-
angebot beider Brotgetreidearten hat ſich verſtärkt. Das
Weizenmehlgeſchäft zeigt trotz weiterer Preisermäßi-
gungen keine Belebung. Roggenmehl iſt ziemlich gut
gefragt. Hafer hat ſehr ſchwieriges Geſchäft. Gute
Gerſtenqualitäten ſind nach wie vor ſchlank unterzu-
bringen.

Mittwoch, den 18. Januar 1928

Die Maſchineninduſtrie auf dem Weltmarkt.
Rund R Milliarde Mark Ausfuhrüberſchuß.

Vom Verein deutſcher Maſchinen
bauanſtalten, dem Spitzenverband der
deutſchen Maſchineninduſtrie, wird uns ge
ſchrieben: Der letzte Monat des Jahres 1927
brachte keinen Richtungswechſel der ſeit Oktober
leicht abwärts führenden Kurve des Jnland-
geſchäft s. Wenn auch die Abnahme der
Anfragen und Aufträge dem Vormonat gegen
über wieder nur unbedeutend war, ſo verſtärkt
ſich doch der Eindruck, daß man es nicht mehr
nur mit einer Saiſonerſcheinung, ſondern auch
mit einer Abſchwächung der Jnlandkonjunktur
zu tun hat.

Das Auslandgeſchäft war in den
letzten drei Monaten unverändert. Seit Oktober
war kein weiterer Rückgang der Aufträge zu
verzeichnen, im Dezember ſcheinen ſogar ver-
einzelt etwas mehr Geſchäfte zum Abſchluß ge-
kommen zu ſein. Der Beſchäftigungsgrad war
nicht ungünſtiger als im Vormonat, die tat
nd geleiſteten Arbeiterſtunden machten
run

75 v. H. der Sollzahl
aus. Der bei den meiſten Firmen vorhandene
Auftragsbeſtand geſtattet noch bis auf weiteres
die Aufrechterhaltung der bisherigen Beſchäfti-
gung. Erhöhte Schwierigkeiten bereiteten viel-
fach die Materialbeſchaffung. Die Walz- und
Edelſtahlwerke verlangten zum Teil ſehr lange
Lieferfriſten.

Verhältnismäßig günſtig war im Berichts-
monat die Lage der Textilmaſchinen-
ind uſt rie. Von befriedigendem Geſchäft be-
richteten auch noch die Waagenfabriken.
Auf weitere Aufträge rechnet man im Arma-

turenbau und in einigen Sonderzweigen
der Werkzeugmaſchineninduſtrie.
Fühlbaren Rückgang der Aufträge verzeichneten
dagegen der Saiſon entſprechend Land-
maſchinen- und Baumaſchineninduſtrie.

Das Jahr 1927 war für die deutſche Ma-
chineninduſtrie ein Zeitraum ſtarker An
pannung aller Kräfte. Zwar blieb die Ver-

ſandmenge mit ca. 2,6 Mill. To. noch unter der
Verſandmenge der Vorkriegszeit von 3,2 Mill.
Tonnen, aber die günſtige Jnlandkonjunktur
brachte eine weſentliche Steigerung des Jnland-
abſatzes mit ſich. Trotzdem die Konjunkturlage
im Ausland ſchlechter war und der ſehr be-
grüßenswerte Abſchluß des deutſch franzöſiſchen
Handelsvertrages ſich noch nicht auswirken
konnte, führten die großen Anſtrengungen der
Maſchineninduſtrie um die Wiedergewinnung
ihrer alten Stellung im internationalen Ge-
ſchäft und die wachſende Anerkennung der
Qualität deutſcher Maſchinen auch zu einer
Steigerung der Ausfuhr.
England wurde überholt und der Platz hinter

den Vereinigten Staaten wieder erreicht.

Der Ausfuhrüberſchuß der „Maſchineninduſtrie
betrug rund Milliarden RM. und ſtellt da
mit den höchſten Wert von allen deutſchen Jn
duſtrien dar.

Dieſe Erfolge wurden von der deutſchen
Maſchineninduſtrie errungen, obwohl ſich einer-
ſeits faſt alle Selbſtkoſtenbeſtandteile ſteigerten,
andererſeits aber infolge der ſcharfen Wett-
bewerbsverhältniſſe eine Erhöhung ihres Preis-
ſtandes nicht möglich war.

MMCCEarIXGIXEXE—XXTDCCCGCEIIIIIIIXIXXhIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Magdeburger Produktenbörſe vom 17. Januar

Weizen 244-246. Roggen 240-243, Sommergerſte 250
bis 265, Wintergerſte Hafer 222-224, Mais 210--212,
Vikt.-Erbſen 400- 430, Weizenmehl 35,25-36,25, Roggen-
mehl 33,50--34,50, Weizenkleie 15,80--16,00, Roggenkleie
15,70--15,80. Getreide und Erbſen ſür 1000 Kilogramm.
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 17. Januar. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Januar
27,15, Februar 27,30, März 27,45. Tendenz: Still.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 17. Januar
Auftrieb: 716 Rinder, und zwar 32 Ochſen, 145 Bullen,
443 Kühe, 96 Färſen, 44 Freſſer, 755 Kälber, 212 Schafe,
5213 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu-
geführt: 91 Rinder, 35 Kälber, 186 Schafe, 276 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Ochſen: 1. Kl. 50-56, 2. Kl. 41--46, 3. Kl. 4. Kl.
26 30. Bullen: 1. Kl. 51-66, 2. 46-—50, 3. 38--45, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 45--50, 2. 38--44, 3. 29-37, 4. 20--28.

ärſen: 1. 5459, 2. 45--53, 3. 33 40. Freſſer: 25--42.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 62--75, 3. Kl. 50--60, 4. 40--49.

Schafe: 1. Kl. 45--50, 2. Kl. 38--44, 3. 4. 15--28.
Schweine: 1. Kl. 5255, 2. 51--654, 3. 48--62, 4. 46-48
5. 43--45, Sauen 44--50. Marktverlauf: Schleppend.
Ueberſtand: 60 Rinder, 150 Schweine.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
18. Jan Auftrieb: 1345 Rinder, 2450 Kälber, 3125 Schafe,
1 865 Schweine. Preiſe: Rinder 18--59, Kälber 45-80,
Schafe 25-60, Schweine 1. 2. 59, 3. 57-—88,
4. 53--55. 5. 50--652 Marktverlauf: Ruhig.

Werfbhesftändige Anleihen. Berlin 17. Januar
T Pr. Lds. Pfdb. A. R. 5 94,00 59, Berl. 1923 10,50
6. do. do. R. 7 90,50 69, Bresl. Kohſlenw. -A.
s o. do. R. 3 82,00 50, Elektr. Mitteld. Kohle 4,35
79 do. Kom. R. 6 82,50 79, Ev. Ldk. Anh. We59 do. do. R. s 88,50 59, GroßkrHannov. om.10, Pr. Ptabrtbk. G-pf 40 104.75 59, Kur uNeumärk. Rogg. 8.45

9, do. do. Em. 38 101,75 59, n S. 8,55g. do. do. Em, 41 38.25 5 Meckl-SchwBggw- A.795. do. do Em. 42 93,00 0Oidb. st. Kr.- A. Rogg. A. 8,46
69, do. do Em. 45 89,00 [50, Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 9.35

do. G. -Kom. Em. 19) 89,00 159, do. Roggen Komm.
109, Pr. Sächs. Idsch. G. Pf. 59, Preuts. Kaliwert-Anl. 6,12
89, do. do. do. 97,30 59, Preuß Roggenw. An 9,17

90,10 5 Pr. Sächs Läsch. Rgg. 6,45
6 do. do. do. 5 Roggenrtbk Berl. 8,o850 Saehs. Pr.-V. G. 11u. 12 76,50 150 Schles. idsch. Reg. Pf. 6,48

6 Anh. Roggen. I.-3. Asg 10,30 s e L. 9,209 Bad. Ld. Elektr. Kohſ. 12,70 I50, Westf. Prov Kohl. 19233

Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer A.G. in
Frankfurt a. M. Wie die Verwaltung mitteilt,
hat der Umſatz im abgelaufenen Geſchäftsjahr
eine ſehr weſentliche Steigerang erfahren.

Lohnſteuertabelle. Jm Selbſtverlage von Fr.
Lang, Darmſtadt, Barkhausſtraße 25, iſt ſoeben eine
Tabelle für monatliche, wöchentliche (auch Doppel-
wochen), tägliche und zweiſtündliche J
erſchienen, aus der für jeden Lohn oder n ts
betrag und für jeden Familienſtand die auf den
Arbeitslohn entfallende Steuer ohne irgendwelche
nähere Berechnung glatt abgeleſen werden kann.

nennen

Schwächer.
Berlin, 18. Januar. (Eigene Drahtmeldung).

Die Börſe eröffnete heute uneinheitlich, doch
überwiegend ſchwächer.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 18. Januar.
Weizen März 267,5, Mai 275, Juli 277.
Roggen März 260, Mai 266, Juli 255,5.

Amtliche Deviſenkürſe vom 17. Jauuar 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.194 4.202 1 Pfund Sterl. 20.443 20.483
100 holl. Guld. 169.10 169.44 100 italien. Lire 22. 185 22. 225
100franz. Frks. 16.485 16.525 100ſpan. Peſet. 71.78 71.92
100 ſchweiz. Fr. 80.80 80.96 1 argentin. Peſo 1.791 1.795
100 Belga 58.45 658.57 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.45 Marfka 10.557 10.577
100 ſchwed. Kr. 112.71 112.93 100bulgar. Leva 3.027 3.033
109 norweg. Kr.111.54 111.76 1 japan. en 1.967 1.971
100 dän. Kron. 112.31 112.53 1 braſil. Milrs. 0.505 0.507
100 öſtr. Schill. 69.09 659.21 100 jugoſl. Dinar7.388 7.402
100 ung. Pengö73.295 73.435 100 portug. Esc. 20.40 20.44

Land wirtſchaftliche Sämereien.

Der Grund für die noch immer ſtarke
Zurückhaltung des Provinzhandels liegt nach
wie vor in der Kapitalnot, unter welche dieſer
gemeinſam mit der Landwirtſchaft außerordent-
lich leidet. Das Geſchäft wird ſich demnach erſt
in den kommenden Wochen entwickeln und ſich
auf die verhältnismäßig kurze Zeit zufammen-
drängen, die der Ausſaat unmittelbar voran-
geht.

Für den Hauptartikel Rotklee traten keine
nennenswerten Preisveränderungen ein. Da-
gegen zeigte ſich für den nächſt wichtigen Artikel
Luzerne Nachfrage. Die hierin getätigten
Abſchlüſſe brachten zwar ſtärker erhöhte Preiſe,
welche aber immer noch unter dem derzeitigen
Einkaufspreis liegen. Die Notierungen für
Gelbklee und Schwedenklee waren
in beſſeren Qualitäten behauptet, dagegen
fanden Weißklee und Wundklee
weniger Beachtung.

An Gräſern waren die Umſätze kaum
nennenswert. Einige Partien deutſches Weidel-
gras und Wieſenſchwingel konnten unter-
gebracht werden.

Gegenüber dem Vorjahre lagen die meiſten
Hülſenfrüchte wie Lupinen, Erbſen, Peluſchken,
Wicken und Ackerbohnen, auch Seradella, ſtark
vernachläſſigt.

Erhöhung des Ausfuhrüberſchuſſes der Vereinigten
Staaten.

Die Außenhandelsbilanz der Vereinigten Staaten
im Jahre 1927 zeigt einen Ausfuhrüberſchuß von 681,7
Millionen Dollar bei einer Geſamtausfuhr von 4866,16
und einer Geſamteinfuhr von 4184,45 Mill. Dollar. Die
Handelsbilanz ſtellt ſich um etwa 300 Millionen Dollar
günſtiger als 1926.

Leipziger Techniſche Frühjahrsmeſſe 1928.
Mit der Leipziger Großen Techniſchen Meſſe

und Baumeſſe vom 4. bis 14. März 1928 ſind eine
Anzahl Sonderveranſtaltungen verbunden, ſo eine
Betriebstechniſche Tagung, veranſtaltet von dem
Ausſchuß für wirtſchaftliche Fertigung und der

Deutſcher Betriebsingenieure,
eine Eiſenbahntechniſche Tagung (Eiſenbahnwerk-

veranſtaltet von der Deutſchen
eine Vortrags-

ſtättentagung),
Maſchinentechniſchen Geſellſchaft,

e
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Mais loko Berlin 210--212 W b 77612 Bach tür Brau 3 e Je h RWeizem inen, blaue 14,00--14.75 Barmur Bad 149. umer 7 es. el. Untern. annesm 25.u 35.00-- 34.00 hnpinen gelbe 15.70— 16.10 her. Hyp Benk 174.50 Buderas 99.50 Soigechmiat 113.87 AMenstela 84. 116,00 Schles. Bg. Zim 131,25 Waſſerſtände. bedeutet über. unter Rull.
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z Kleine Anzeigen“ gilt die Wort. Die Vezugequittung iſt mit demberechnung. Das Wort koſtet nur 5Pfg Inſerat einzuſenden. Unſere Bezieherdie über tat Fuß haben das r eine 3nzeigen- Annahme 10 Uhr vorm m iif zit zeige bis zu 1 orten monatlit h tE tinten n ititti C. ift tiltiiit tSuche zu bald. An g Suche für meinen

I Kaufn m e ehrl. W Overmelker Sohn, welcher Oſtern
7 e ſ4 ing gutempfohlenes ehrlich, fleißig und 28 Jahre alt, verh., die Schule verläßt,

8 tinderlieb, zum 1. 2. Suche für ſof. tücht. 2 Kinder, national eineS mit abgeſchloſſener Mittelſchulbildung oder Stubenmädchen geſucht. Geſund und Köchin geſinnt, ſucht, geſt. a. öchuhmacher- i
Oberſekundareife zu Oſtern ſucht Frau H. Handt, kräftig, etwa 18 bis gute Zeugn., ſofort e

oſene Elekt Rittergut Oberfarn 20 J. Gute Zeug- an ßer e lung wenn mmog lehrſtelle

4 t i RBeni Off. mi )erſieht, rrogroßhan ung New bei Querfurt a t meine Speiſewirtſch.] Werte Ang. zu richt. Sff,
Gute vielſeitige Ausbildung gewährleiſtet Anftändiges, fleiß. [E 7 Off. m. Gehaltsanſpr. an Emilie Edler, HornAnftändiges, fleiß. Exp. d. Ztg. ß er M Ober- 6 b. Rothen-Walter Roht, Ober- urg othenSelbſtgeſchriebene Angebote nur intelligenter z und Lichtbild an uan Bewerber unter J F 148 an Jnvaliden- Mädchen Ordentl., ſauberes u. Max Danz, melker in Roßbach e ſchirmbach. i

ohne Wartezeit geg. Zahlung mäßiger Monatsbeiträge dank, Ann.Exp., Halle, Schwetſchkeſtr. I. zum 1. Febr. geſucht, ehrliches Ratsklauſe Arnſtadt bei Weißenfels. Suche für meinenBargeldverſicherung bis 2000 RM. nicht in 18 Jahren. H ädch (Thüringen). Arbeiteriamilie hPolitiſch und religiös neutral. Für mein kaufm. Büro ſuche ich zum Frau Hubert, 0usmſt en ch p Stellmacher- od.
Rechtsanſpruch. Kein Kirchenaustritt! Eintritt am 1. April d. J. Wansleben, zum 1. Febr. geſucht. s erwachſ. Perſonen d3 Bez. Halle. unt. B c z landwirtſchaftl. Tiſchlerlehrſtelle beneralvertretung Lehrling (evtl.weihl.) e e n e e eSauberes, beſſeres Tüchtiges und chr- Awiriong d. Ztg. Slerdt t

ß Vor u. Nachm. Dorf.für Halle und Umgebung d mit guter Schulbildung. Selbſtgeſchriebene Mädchen t z Lefucht Aut chaniß PerfeVewert auf e ſür kleinen Haushauf Halsmädchen utomechanißer Perfeltezu günſtigen Bedingungen zu vergeben. Kaution r mit Lebenslauf erbet. unter für kleinen Haushalt „Halle, t iſt uerforderlich. Zuſchriften erbeten unter B N O 5414 an K 25711 an die Exp. d. Ztg. (1 Kind) foforthnicht unt. 18 Jahren, Barfüßerſtr. 10, und Chauf Lur Gteno npif in C
Ala, Haaſenſtein und Vogler, Berlin NW. 6 geſucht. wird für ſofort oder Laden. ſucht in den NachKlempner Sohn achtb. Eltern Dr. Grgefe, Leipzig Febr in größer 19 Jahre alt, ſucht ſucht in v g

S A. a h äe Stellung. Führerſch. mittags vder Abend- K5 u geſund, mit guten vorzuſtell. m. Zeugn. Gutshansh. geſucht. 3 9 tundeh e e e e wert et nnnSe mit r e et u Geſucht zum 1. Febr. mit guter Schulbild. er Luſt hat, die Marienſtr. 19. Sicdelbof. Mannſtedt vormittags geſucht. Willy Hoffmann, eſchäf gung c
2 iri n Sitruritt g. auf ſe dweige der ſpäter ver zu bei freier Koſt und Gü ß O b. Buitſtgdt Thür. Tiſcher, Halle, Belgern a. Elbe, Off. unt. D 2084 an dal igen Eintritt auch auſ teſem Zweige verläſſ., energiſchen 7 32 W ärtnerei Ordentliches De e Bernburger Str., G die Exp d 3t
erfahr., bilanzſich. nationalgeſtunten r geſ. m anerkannter Lehr Mädchen Solides, ehrliches Ecke Mühlweg Gartenſtraße. die Exp. D. g. d

C Müller, n anerkann 2 n Junges, kräftiges SLeutegufſeher Bauklempnerei und wirtſchaft zu erlernen für Stallarbeit, welch Hausmädchen Saub Junger, ſaub. bder ſchon ähnliche Waſſerleitungsanlag., kann ſich melden bei ut melken kann geſ. 115 Jahre, ſofort od. Mann, 20 J. alt, ſ. Mädchen ti
Stellung innegehabt Laucha (Unſtrut). C. innere u. Halle, Breiteſtr. 10.1. Febr. geſucht. Reſt. Aufwartung Stellung 15 J., en Wit l

Stelle eignet ſich für abgebaut. Beamten hat. Leute brauchen Suche ſofort einen Bad Lalchſtät 7 zur Weintraube, f. 2-3 Tage wöchent wenn mögl. als Bei- im Haushalt e tiu. a. Ang. mit lkückenloſ. Lebenslauf unter ist geſtellt zu wer 16 20ährigen Krerd Regen Jung Mädchen Laucha (Unſtr.). lich geſucht. Halle, fahrer. Off. unt. O Geier, m fſ
J 25709 an die Exp. d Ztg. den. Lebenslauf und t in Landwirtſchaft z. e Mühlweg 44, II. 6315 an die Erp d. 3 a. W isdorfer Tr n Zeugnisab welzer 1. Febr. geſucht Suche z. 1. Febr. an e e Straße 1. rchriften, die nicht zu- j z. g. ein zweites, ordentl. Saubere Junger W z dyzrückgeſandt werden lehrburſchen Kellnerlehrling Oskar Müller, Eſper Junges Mädchen, diRit ſtedt a. Köffb. ausmädchen wartung miedege elle s J. welche iman Rittgutsverw. bei Tarifſlohn und nicht unter 16 Jahr. e Bureau als Schreib- iSchwetag, Poſt Mü freier Station. zum od. 15. Febr. Junges, ehrlich, ſol welches ſchon gedient Freitag od. Sonnab. Alter 22 J. ſucht ſof. hilfe tätig war ſucht n

geln. Dez. Leipzig Oberſchweizer geſucht. Reſtaurant hat Parmittage ſucht. Stellung. leicheVorſtellung nur auf Ernſt Doſt, Stehla, „Zur Tulpe“, Eis- Mädchen z a De Exp Zig V ver z gt Il J
Wun Poſt C f Markt 12. e Gutsbeſ., ſter *xp. d. Ztg. urg, Poſt Rothen- 7zur Werbung von z n tür l r S l et ehe dern in jeder haufen b. Eisleben. ſchirmbach. x elle ſi

Verſicherungszeitſchriften geſucht. Suche zum 1. Febr. in er ett, od. Aufwartung Off. unt. J 5163 an anMeldungen mit Ausweis von 4—6 Uhr. fräteſtens April Einen Tiſchterlenriing de e d Hausmädchen für täglich einige u die t 7
O t t o H en n j n g Ele en Schmiedelehrling Sohn achtbarer El- Bez vaue, Aurer 18 Jahre, ſchon u z Klempnergeh. Müdcher w

e f. i in Thu u O n Off T T gedient, mit guten Halle, Seydlitz ſucht Stellung. Otto ſn gen et de e en h t a ſtellten w. tig nen Rohe en pr. l e el gehA. inn, DHl- h es ſ r e v 8 Jahre, R Stell.
Halle, Wörm tiger Straße 6 mit Penſionszahlung Schmiedemeiſter, mann, Tiſchlermſtr.. Mäd er e ine Saubere, ehrliche ſtadt Kr. Querfurt. am Büfett, am liebſt.

e. leigene Betten und Zeitz, Halle, Dachritzſtr. Il chen Eisleben, Oberhütte. Aufwärtun J Cafe od. Konditprei.Wäſche. Meld. an Donaliesſtraße 10 Hof, I für tagsüber. Frau en g. öchloſſer, Offert. unt. J W 100riß er g il e r S Prof. Gutzeit, r für einige Stunden ſ22 J., F.-Sch. 1., 2. poſtlag. Eisleben.
Rittergut Bockſtadt Halle, Neuwert 19. Erholungsheim ſucht am Vormittag geſ. u. 36, mit allen an(Buhllopfſchneider) b. Eisfeldt (Thür.). Perfekte Friſeuſe zum 1. Febr. 28 ein Halle, Kraftfahrzeugen vor Fung Mädchen

ſof e ſpä e Jüngeres tüchtig., nicht zu jg. Lafontaineſtr. 19. kommenden Repara- gbei hohem Gehalt zu ſofort oder ſpäter geſ. Suche un T Fcbr

Zi Herren u. Damenfriſeur, z t vertr. vom Lande, 19 J.,s z r Dalle, Markt g. Mädchen und gen Kraft) Mädchen Küchenmädchen Für Sonnabend n Arb. bittet ſucht Stellung am
um rebendaſelbſt Wernigerode, i. Repara 1. od. 15. Febr. ZeugAushilfe für Sonnabend. zu Kindern u. leich Au w turwerkſt. oder St.Suche zu ſofort älteren, unverh., unbedingt Burſchen F 5 ſt ter Hausarbeit tags Am i Eichberg s5b. Auf artung als Chauff. Gefl. nis roth. Off. unt.

e e in an wirtß aft riſier u on er. er Febr. Suche zu ſofort od. r Halle, Zuſchriften an Fritz Ja an die
A. Sichting, Halle, Krondorfer Straße. geſ. e en 5165 ſpäter ein Geſeniusſtr. 5, 11 x. Kühne, Plaue, Havel, Alslebenerwa ter Vatterode b. Mangsf. an die Exp. d. Ztg. Dienſtmädchen Se U r Kiauſtraße 25. Vahnſtr

od Suche nach Thüring. c enen Angaben rfahrener Ehemiker Für größeren Jan r fohlenes Suche für ſofort od. a i Suche für meinenwelcher befähigt iſt, nach mei b r jemiker ein ſolides in die Landwirtſchaft, junges Fräul. nicht Sohn paſſende eng Mädchenbr.ſelbſtändig zu arbeiten und die erforder richtet E ſt idch es dem an Dauerſtellung unter 18 Jahren als
lichen Bücher führen kann. j x 9 elegen iſt. als 24 Jahre, ſucht StelFabrikation rſtmädchen Mädchen n an Hauslochter Tyſchlergeſelee u

in Halle, 1gj. Zeugn.n n für Küch d H cht als Erſatz für mit gut. Zeugniſſenbei Greußen (Thür.). eines leicht herſtell- für Küche un aus geſu a rſatz für n Röcken b. Lützen. in Lebensmittelgeſch.baren, abſatzfähigen die ſich verheiratende Hausangeſtellte. Nur W. Mänicke, gnger für Verkauf u. gen mit Koſt u. Logis. vorhanden.
Schriftl. Heimarbeit Suche Artikels der Ame- in beſſerem Haushalt erfahrene Mädchen hauſen, Jakobſtr. 10. C fach Gt Hausarbeit. Selhige Gute Zeugniſſe, fünff W. Cunäus, Augs-Vitalis-Verlag, Wi t branche ein Off. un mit guter Erziehung können Berückſichtigung Tüchtiges ehrlich n e ütze muß im Verkauf be Jahre bei ſeinem dorf, Kirchplatz.

München C. 2. ſr ſchafts D 2091 an vie Exx finden. Zweitmädchen und Waſchfrau vor uchuges Für Beamtenhaush. wandert ſein. Gute Veiſter tätig. Angeb.
gehiifen d. Ztg. handen. Meldungen Halle, Seebener Str. 177. Mädchen Perſ.), a. d. Lande, Behandlung zugeſich. erb. nt A 16045 an Suche Stellung für

Achtung! x 18-—20 Jahren, z. 1. Febr. od. ſpät. Nähe Bahnſtat. wird Off. mit Lichtbild u. die Exp. d. Ztg. t r Tochter, 16 J
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Das Hochofenunglück im Saargebiet.

Der explodierende Hochofen Nr. 5 iſt der
modernſte und neueſte der Röchlin-Werke.
Er „hing“ ſeit einigen Tagen, d. h. die Füllung
des Hochofens Koks und Erze war in
der Mitte nicht mehr nachgerückt, ſondern hatte
im Innern des Ofens eine natürliche Höhlung
gebildet. Dieſe entſtand zwiſchen der flüſſigen
Eiſenmaſſe auf dem Grunde des Ofens und
der hängenden Schicht, ſo daß ein großer
Zwiſchenraum entſtand, der die Ofenproduktion
ins Stocken bringen konnte und darum be-
ſeitigt werden mußte.

Seit etwa drei Tagen bemühte man ſich,
das Hängende des Ofens zum Einſturz zu
bringen. Auch die Arbeiter der Unglücksſchicht
waren mit ſolchen Arbeiten beſchäftigt. Deshalb
war die Beſetzung an dieſem Tage ſechzehn
Mann ſtark, während normalerweiſe nur
wenige Mann an dem Ofen beſchäftigt ſind.
Gegen 5 Uhr muß der Einſturz in unvorher-
geſehener Weiſe erfolgt ſein. Mit furchtbarem
Krachen brach eine vier Meter hohe Mauer ein.

Gleich darauf wurde durch die ungeheure
Gewalt die geſamte Füllung des Ofens ſowie
das ſchwere Mauerwerk fortgeſchleudert, wo
durch die entſetzliche Wirkung entſtand.
Sämtliche an der Unglücksſtelle beſchäf-
tigten Hüttenarbeiter wurden ſchwer ver-
letzt Nur ein auf der Gichtbühne beſchäf-
tigter Arbeiter konnte ſich in ein Häuschen
flüchten und dadurch ſein Leben retten. Die
Trümmer ſind bis zu fünfzig Meter
weit geſchleudert worden. Da durch
die Gewalt der Exploſion auch ſämtliche Rohre
durch geſchlagen wurden, mußte der geſamte
Betrieb ſtillgelegt werden. Außer den bis jetzt
als tot gemeldeten Arbeitern werden voraus-
ſichtlich noch weitere fünf Schwerverletzte nicht
am Leben bleiben. Geſtern iſt der Betrieb im
de und Walzwerk wieder aufgenommen
worden.
Bereſts neun Lodesopfer in Völklingen

Zwei bei dem Hochofenunglück in Völk-
lingen ſchwerverleßzke Arbeifer ſind ihren Ver
leßungen erlegen, ſo daß ſich die Fahl der
Todesopfer auf neun erhöht hat. Die übrigen
Schwerverletzten haben ſo ſchwere Brand
wunden erlifken, ſo daß bei verſchiedenen
Ampufakionen vorgenommen werden mußken.
Einem Unglücklichen iſt das Fleiſch an Händen
und Unkerarmen bis auf die Knochen gänzlich
verbrannk. Sämkliche Verunglückte ſtanden bei
Ausbruch der Exploſion nach ſechzehnſtündiger
Sonnkagsſchicht eine Stunde vor ihrer Ab-
löfting.

Wäre das Unglück um 6 Uhr früh erfolgt,
ſo wäre bei dem um dieſe Zeit einſetzenden
Schichtwechſel eine noch größere Anzahl
Arbeiter in Mitleidenſchaft gezogen worden.

Geſtern beſuchte der Präſident der Re-
gierungskommiſſion, Sir Wilton, und Miniſter
Koßmann den Unalücksort und die im Kranken-
haus liegenden Verletzten.

Veruntreungen bei der Danziger Follkaſſe.
Wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder in

Höhe von etwa 200 000 Zloty wurde in Danzig
der Oberzollſekretär Obermeit verhaftet. Jm
Zuſammenhang mit der Angelegenheit wurde
auch der Schwager des Verhafteten, Kaufmann

Staatsdokumente im Altpapier.
Wie das Finanzminiſterium wertvolle Schriftſtücke behandelt.

Die Behandlung wertvoller hiſtoriſcher
Staatsdokumente ſeitens des preußiſchen
Finanz miniſteriums lang geſtern vor dem
Großen Schöffengericht edding in Berlinin einer Anklage gegen den Strafanſtatte ober

wachtmeiſter Arthur T. zur Erörterung.
Jm Oktober v. J. wurde dem Preußiſchen

Hausarchiv in Charlottenburg eine Saomm-
lung von rund tauſend Autogrammen, die ſich
in Kabinettsorders und geheimen Berechten
und Verfügungen befanden, zum Kauf ange-
boren. Es handelte ſich dabei u. a. um

41 Unterſchriften Friedrichs des Großen,
um Sammelbände, enthaltend Kabinettsorders
der Könige Friedrich Wilhelm II. und III.,
Unterſchriften von Kaiſer Wilhelm I., Prinz
Louis Ferdinand, Bismarck und vieler be-
rühmter Perſönlichkeiten aus dem 18. und
19. Jahrhundert. Für dieſe Sammlung wurde
ein Preis von 50000 Mark verlangt.
Ueber die Herkunft dieſer wichtigen hiſtoriſchen
Dokumente wurden begreiflicherweiſe Nach
forſchungen angeſtellt, aus denen nicht nur
hervorging, daß das Kaufangebot von dem
jetzigen Angeklagten ausging, ſondern daß es
ſich um Schriftſtücke handelte, die

von dem preußiſchen Finanzminiſlerium
ſtändig zum Einſtampfen

und Vernichten an eine Sortierwerkſtätte in
der Strafanſtalt Tegel geliefert wurden. Es

Schulz und deſſen Teilhaber Panitſch, feſtgenom
men. Die Verfehlungen reichen zum Teil jahre-
lang zurück. Obermeit hat ein umfaſſendes Ge-
ſtändnis abglegt.

Die tſchechiſchen Flugzeugräuber

verhaftet.
Der Korvoral Marek und der Jnfanteriſt Mika,

die am Sonntag vom Proßnitzer Militärflug-
platze auf abenteuerlichſte Art mit einem tſchechi-
ſchen Schulfluggzeug nach Ueberwältigung der
Wache abgeflogen waren, wurden geſtern auf pol-
niſchem Gebiet bei Lublin, wo ſie infolge Ben-
zinmangels eine Notlandung vornehmen mußten,
aufgegriffen und entſprechend den vom Prager
Kriegsminiſterium erlaſſenen Weiſungen als
Deſerteure verhaftet.

Gleichzeitig veröffentlicht die tſchechiſche Zeit-
ſchrift „Jlluſtriovny Zpravodaj“ eine Zuſchrift der
beiden Deſerteure, die ſie noch vor ihrer Flucht
abgefaßt hatten. Jn dieſer Zuſchrift heißt es:

„Sehr geehrter Herr Redakteur!
Wir bitten Sie inſtändigſt, die Oeffentlichkeit

von unſerer Sache zu informieren. Wir ſind zwei
junge Burſchen, deren Jdeal war und iſt, Piloten
u. ſein. Dieſes Ziel war unſer Gott, alles, wasſich in Worten nicht ausdrücken läßt. Jetzt, da

wir uns dem Ziel genähert haben, ſind wir von
der rechten Bahn fortgeriſſen worden. ſind wir
nach dem öſterreichiſchen Terrorgeſetz dezimiert
worden. Wir hahen ausſchließlich für unſer Jdeal
gelebt und nun, da dieſes Jdeal unerreichbar iſt
hat das Leben für uns keinen Wert. Wir be-
geben uns vielleicht jetzt auf unſere letzte Walze
durchs Leben. Dazu iſt aber eine Maſchine not-
wendig, die wir nicht haben, die wir uns nehmer
müſſen, die wir alſo dem Staate, das iſt der ganzen
Nation, nehmen müſſen. Sicher wird die Oeffent-
lichkeit unſere Tat verurteilen. Aber wenn jema d
unſeren Seelenkampf durchlebt hätte, würde er be-
greifen und verzeihen. Darum bitten wir Sie,
für uns in der Oeffentlichkeit um Nachſicht zu
bitten.“

ſollen monatlich hundert Zentner
„Altpapier“ dieſer Art zu dem Zwecke des
Ausſortierens und Unbrauchbarmachens aus
dem Miniſterium in die Werkſtätte abge-
gangen ſein.

T. war bei ſeiner Arbeit auf dieſe Kabinetts-
orders aufmerkſam geworden. Er behauptet,
daß er ſeine Vorgeſetzten darauf hingewieſen
hätte, daß mam ihm aber die Antwort gegeben
habe:

„Altpapier ſei Alkpapier
und müſſe dementſprechend behandelt werden.“
T. hatte daraufhin die Dokumente, die ihn be-
ſonders intereſſierten, in einen Sack geſtopft.
Ngch ſeiner Darſtellung ſei dieſer Ballen in der
üblichen Weiſe

mit anderen Papieren zu einem
Alkwarenhändler gegangen,

der das „Altpapier“ regelmäßig kaufte. Von
Schmidt will er dann drei Ballen zurückgekauft
haben. J

Der Verteidiger vertritt den Standpunkt,
daß der Angeklagte rechtmäßiger Eigentümer
der Dokumente geworden ſei, nachdem unbe-
greiflicherweiſe das preußiſche Finanzmini-
ſterium die Schriftſtücke zur Vernichtung be-
ſtimmt hatte, und daß er berechtigt war, das
„Altpapier“ zurückzukaufen. Mit der Be-
ſtimmung der Vernichtung hätte es ſich nicht
mehr um wertvolle Dokumente gehandelt. Zu
der Verhandlung iſt eine Reihe von Sachver-
ſtändigen geladen worden.

Ftau Groſavescus Erbanſprüche.
Jn einer Verhandlung, die beim Zivil-

landesgericht in Wien begann, wird die
Tragödie des erſchoſſenen Sängers Groſavescu
zum Teil nochmals aufgerollt. Frau Nelly
Groſavescu behauptet, ihrem Manne, der ſich
ſtets in finanziellen Schwierigkeiten befand,
wiederholt Darlehen gewährt zu haben,
über die ſie Schuldſcheine beſitzt, und verlangt
daraufhin einen Teil des Erbes. Der Nachlaß-
pfleger erklärte, daß dieſe Klage wohl das
ſtärkſte Stück ſei, das man ſich überhaupt
denken könne. Außerdem habe ja Frau Groſa-
vescu einen Verzicht ausgeſtellt, der an die
Bedingung geknüpft wurde, daß ein Anſpruch
auf 10 000 Schilling an ihre Tochter aus erſter
Ehe beſteht. Dieſe Verzichterklärung
mache die Klage völlig unhaltbar. Jn der Ver-
handlung kam zur Sprache, daß Nelly Groſa-
vescu, bevor ſie Trafan Groſavescu heiratete,
überhaupt kein Vermögen beſaß, ſondern
ſogar verſchuldet war. Der Verteidiger wies
auch darauf hin, daß ſich Groſavescu ſo voll-
kommen im Hörigkeitsverhältnis zu
ſeiner Frau ſtand, daß er ihr ſogar zugeſtand,
ihn unter Kürgatel zu ſtellen und ſein geſamtes
Einkommen ihr zu überantworten. Vielleicht
habe die Frau überhaupt nur zum zweitenmal
geheiratet, um ihre materiellen Sorgen loszu-
werden und um, wenn Groſavescu als Ehes
gatte nicht mehr exiſtierte, die erſte Ehe wieder
zu erneuern. Der Richter verkündete ſchließ-
lich, daß zunächſt Ermittlungen über den Ver-
zicht vorgenommen werden ſollen.

Meuterei auf einem Englanö-Dampfer.
Als Montag abend ein im Altonaer Hafen

liegender Dampfer die Ausreiſe nach England
antreten wollte, fehlte ein großer Teil der
Beſatzun g. Dienstag früh kam in ange-

trunkenem Zuſtand der erſte Steuer
mann mit mehreren Matroſen an Bord. Der
Kapitän wurde von dem erſten Steuermann
tätlich angegriffen und ſpäter auch von
einem Matroſen bedroht. Die beiden Meuterer
wurden von der Hafenpolizei feſtgenommen
und zur ſofortigen Aburteilung dem Richter
zugeführt.

Der Todesſprung des „Fliegenden
Menſchen“.

Jn Lemberg verunglückte der unter dem
Namen „Fliegender Menſch“ bekannte Akrobat
Polinſki. Nachdem Polinſki erſt einen
Sprung von einem Balkon auf ein vorüber-
fahrendes Auto ausgeführt hatte, wollte er vor
den Augen einer tauſendköpfigen Menge vom
Dach des jenſeits der Straße gelegenen drei Stoc
hohen Gebäudes ſpringen. Beim Abſprung ver-
lor Polinſki das Gleichgewicht und ſtürzte auf
das Straßenpflaſter herab, wo er mir
gebrochenen Gliedern tot liegen blieb.

Ein Rieſenprozeß in Orleans.
Vor dem Appellationsgerichshof in Orleane

kommt ein Rieſenprozeß zur Perhandlung in den
ſich die klagende Partei aus nicht weniger al
17 Prinzen und Prinzeſſinnen zuſammenſetzt. E
ſind dies die von den einundzwanzig des im
Jahre 1907 verſtorbenen Herzogs von Parmc
noch lebenden Kinder. Die Klage richtet ſich gegen
den Prinzen Elias, dem durch den Wiener Tei
lungsvertrag aus der Erbſchaft von rund
vierzig Millionen Goldfranken das
Schloß Chambord und der dazu gehörige Grund
und Boden, der der Größe von Paris gleichkomm:
zugeſprochen wurde. Die Prinzen und Prinzeſſin
nen hatten im April 1915 bei den Gerichten
Blois die Richtigkeitserklärung des Wiener Ab-
kommens durchgeſetzt. Sie ſtützten ihre Klage auf
Aufhebung der Sequeſter, auf die Tatſache, daß
Prinz Elias öſterreichiſcher Staatsangehöriger
iſt. Die Klage die ſeit 1920 vor franzöſiſchen Ge-
richten anhängig iſt, erſtrebt die Zuteilung des
Schloſſes und des dazu gehörigen Gebietes für
einen der klagenden Prinzen oder die Aufteilung
unter ſämtliche Kinder des Herzogs von Parma.

Große LUeberſchwemmungen
in Braſilien.

Jm Staate Minas Gerages in Braſilien ſind
nach Berichten aus Rio de Janeiro ſchwere Ueber
ſchwemmungen eingetreten. Mehr als 1000 Häuſer
darunter der Palaſt des Biſchofs, ein Hotel und
eine Hochſchule in Sao Joſö wurden zerſtört. 6000
Perſonen ſind obdachlos,

Zehn Feuersbrünſte an einem Tage.
Jn Waſhington ſind heute gleichzeitig

zehn Feuer ausgebrochen, darunter eines in dem
bekannten Warenhaus Woolworth. Die UAr-
ſachen der Feuersbrünſte ſind nicht genau be
kannt. Doch vermutet man, daß Brand-
ſtiftung vorliegt. Die Brände konnten ſämt-
lich gelöſcht werden.

Wegen eines Glaſes Moſt! Aus Adelsheim
(Baden) wird berichtet: Jm benachbarten Ruch-
ſen erſchoß der Gaſtwirt Dreßler den ledigen
Schäfer Waltermayer nach einem Wortwechſel
mit einem Jagdgewehr. Dreßler richtete dann
die Waffe gegen ſich ſelbſt, der Schuß ging aber
fehl. Der Streit ſoll wegen eines Glaſes Moſt
entſtanden ſein.

Offene Stellen
Allgem. Ortskrankenkaſſe d. Stadt Merſebg.
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt einen Köepaar

Angebote

Innenangeſtellten

l Hausmanns-
wohnung

ſucht jung. Gärtner-

Stipka, Gäriner,
Eisleben, HKloſterplatz 22.

Alte Bäckerei
im Landſtädtchen, m.
uten Gebäuden, 2

Morg. Land, zu ver-
in Halle. kaufen. Preis 20 000
an Mark. Anzahlg. dieHälfte. Umſatz 10 S.

Böſel,
Schlieben,

Bewerbungen mit Lebenslauf u. Zeugnis-
abſchriften ſind unter Angabe von Gehalts-
anſprüchen bis zum 21. d. M. an die
Kaſſenverwaltung einzureichen.

Der Vorſtand.
E. Rienecker, Vorſitzender.

Hausmann
geſucht, ordentlich und ehrlich. Es kommen
nur ſolche Leute in Frage, die Gartenarbeit
verſtehen und eine Tauſchwohnung beſitzen.

O. Heberer, Richmühle, Merſeburg.

Alleinmädchen

ſucht

Gefl.

mitte,

Erwerbstätige
zum 1. Febr.

freundlich
möbl. Zimmer

Angeb.
E 91128 an die
Exp. d. Ztg.

Grundſtücksmarkt e erf
n m Zu verkaufenWeißenfels a. 6.

Erbtcilungshalber
iſt ein gut verzinsl.
Geſchäftshaus,

bei 10-15 000
Reichsmark Anz., zu

T Bez. Halle.
zu verleihen. Ang.
Exp. d. Ztg.

Habe

4 6000 Mark
auf Landwirtſchaft oder Acker- Sicherheit im
ganzen oder geteilt ſofort aus Privathand

u. J 25710 an dieSehr Eſchladen
Einrichtung, in Zwei Landwirte ſuch.

guter Verkehrs aße auf ihre unbelaſteten
Zentrum) umſtände- Wirt
r n 3 W je 10 000 und

6000 Mk.an die Exp. d. Ztg.
Hypothek z. 1. Avril
oder früher aus
Privathand. Off. u.
D 2082 an die Exp.
d. Ztg.

mit

unter

Ein guterhaltener
Küchenherd
verkaufen.
Merſeburg,
Freienfelde,

Stadt zu Suche8--10 000 Mk.

Heirätsgefuche

Beſſ. Frl., 32 Jahre
alt, vom Lande,wünſcht Bekanntſch.
mit beſſ., ſol. Herrn
zwecks

Ehe
Witwer mit kleinen
Kindern angenehm.
Ernſtgem. ausf. An-
gebot u. Y 25703 an
die Exp. d. Ztg.

verkaufen. Laden mit

klein. r in wel-chem gutg. Lederhandlung Tettieben kann Lebensbund?
freigemacht werden. Der vornehme Weg
Off. unt. Z 25704 an des Sichfindens der
die Exp. d. Zig. geb. Kreiſe. Tauſ.

Anerk. Bundes
ſchreiben geg. 50 Pf.Fleiſcherei durch VerlagFü wvermieten

mit Grundſtück, in G.p5Einſa m beſt. Lage Bitterfelds,
Zimmer zu verkaufen. Off.

an 1 oder 2 Herren unt. E 25705 an die
zu vermieten. Exp. d. Ztg.

Merſeburg, T 7Damaſchkeſtr. 16. Grundſtück

4 7 in Kleinſtadt, 1300i uadratmeter groß,e f paſſend für Landwirt
ſchaft oder ſonſt. Ge2- u. 3-3immer- ſchäft. da Stallung,

W h Scheune, Läden vorh.,ohnung ſofort zu verkaufen.
gegen Bauzuſchuß Preis nach Ueberein-
auszubauen. Off. u. kunft. Off. unt. D
C 916,„28 an die 2086 an die
Exp. d. Ztg. d. Ztg.

ſelbſtändig und zuverläſſig, mit etwas Baſedowſtr. 16.Kochkenntniſſen für 3-Perſ.- Haushalt zum
l. Febr. bei hohem Lohn geſ. Bewerbungen
mit guten Zeugniſſen an Frau Landrat
Guske, Merſeburg, Domſtraße A4.

Heirat
Hübſche 22 jährige

Gutsbeſitzerstochter,
Halbwaiſe, mit 1200
Morgen groß. Gut,
275 000 M. Barver
mögen, wünſcht ſich
mit ſol. Herrn, auch

zum Kauf einer gut-
gehenden Gärtnerei.
Arthur Theuring, Jl-
feld (Harz) Stifts.-

gärtnerei:.

300 Mark
gegen hohe Zinſen, l hhne Verm., zu ver

Bereit monatl Rückzahlg. heiraten durch Frau
Dresden er Mk. geſ. Jertesſdamtiewitz, Berlin

t Angebote unter N.Tharandterſtr. 63 25714 an die Exp C

d. Ztg. TrämloiStro mee Fräuleinjeder Art on billig 209 Mark 44 J. alt, Beamten

ochte i dab Creypau Nr. 7. ſofort geſ. Pfand- u.
ficherheit 3000 Mk. u. guter Ausſteuer,
Hohe Zinſen Off. u. wünſcht ſich, da
D 2077 an die Exp. alleinſteh. m. einem
d. Ztg. Herrn, auch ält. am

S liebſt. Beamten, bald
Junge Frau ſucht zu

100 Mark verheiraten
Gefl. Angeb. erlMerſeburg zu verk. zu leihen geg. Sicher

Zu erfr. u. C 912/28heit. Off. unt. D unt. T 25702 an
in der Exp. d. Ztg. 12092 an die Exp. d. 3. Exp. d. Zig

Stellengeſuche

Junges Mädchen,
19 Jahre alt, ſucht
Stellung als

ötütze

zur Vervollkommnung
im Haush. b. Fam.
Anſchl. Ang. erb. u.
T 25698 an die Exp.
d. Zig.

Jung. Mädch., 15 J.
ſucht

Lehritelle
zur Erlernung des
Koche.is. O. ur

421 an die
d. Zu

Tiermarkt
Dobermann

mit Stammbaum,
ſehr wachſam, in

ne Preiserhöhung von 3--10 Pf. Aerzilſche Gutachten liegen den Packungen dei.
el Atteinherstelſer: Zigarettenfabrik Florida, Leipzig W 33Exp.



Die morgige
Preisanzeigqe

gibt
eine gedrängte Übersicht

des Gebotenen

S

Mein

Durch frühzeitige Einkäufe grober Warenmengen bin ich immer noch in der Lage,

e

S inventur-
Ausverkauf
beginnt Freitag, den 20. Januar, nachm. 2 Vhr.

trotz der allgemeinen Preissteigerungen in fast allen Artikeln

zu machen.

außergewöhnliche Angebote
Freitag vormittag wegen der Vorbereitungen geschlossen!

Grundſtücks- Verſteigerung

Zum Zwecke der Erb- Auseinanderſetzung ſoll am

r den 25. Januar 1928, nachmittags3 Uhr, im Hotel „Alter Deſſauer“, hier (Damm-
ſtratßze) das Grundſtück

Merſeburg, Dammſtraße Nr.
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 5 immer

3. Gaſtſpiel
Union Theater

Mitteldeutſchen
Volksbuhne
Mitwirkende:

Liſy Kahlenberg, Trude Walden, Oskar Tews, Herbert Zimmer, Alexander Majewsky.

Donnerstag, den 19. Januar, abends 8 Uhr

OperettenAbend

Sag du, ſag du zu mir
SchlagerO e in 3 Akten von Heinz Werner

Muſik von E. Schiewitz

wo ung (auch für Geſchäft uſw. gut geeignet
iſt frei. Beſichtigung zu jeder Zeit nach An
meldung. Bedingungen im Termin und vorher Vorverkauf im Licht'pielpalaſt Sonne Sperrſitz 1.30; 1. Platz 2. Platz 0.70 Mk.
durch den Beauftragten

d. Auktionator,

Lindenſtraße 11. Telephon 635.
W. Frantke, beeid.

Merſeburg,

Ab Sonnabend,
den 21. Januar
halten wir in

unſ. Stallungen

prima neu
melkende

Hamburg Amerika Linie, Hamburg
Gerste dentsehe Sehiftahrtegesellsehafée

Vorzügliche Beförderungsgelegenheit, moderne Dampker,
anerkannt erstklassige Verpflegung und Bedienung

Ausrene über Hamburg Deutschlands führende un schönste Seeliafenstaclt

158 4 7 192 7
mit direkten Abfſfahrten naeh

K A M AD A
und höctragerge oſtpreußiſche

Kühe und Färſen
ſowie Läuferſchweine preiswert zum Verkauf.

Landw. Ein u. Verkaufsverein
Kötſchau. s o w.

HAMBURG- AMERIKA LINIE
d e 9 8

Vertretung in alle a. d. Saale: Georg Schultze, Bernburgerstr. 32
und Hall. Verkehrsbüro Roter Turm, Marktplatz.

Nahere Auskunft erteilt die

Abteilung Personenverkehr
HAMBURG 1 ALSTERDAMM 2s5

Veertsret gang a m k I. Att e

ſowie prima

büllfer u, Ferkel
preiswert zum Verkauf.Richard Schmidt, Frantleben h

Fernruf Große Kanyng 17.

r un e hmidende
K. Ruhe un rür enFerſen Makulatur

Tageblatt
Hälterſtraße 4.

iſt zu verkaufen im

Merſeburger

m Bevor Sie Bettstellen Kkaufen,
besichtigen Sſje ohne Kaufzwang unser
stan dies Lager

Wir führen nur erste Fabrikate!
CLangiährige Erfahrungen gewäprleisten

vertrauens würdige Fach Beratung

Matratzen tertigen wir selbst an!

Refortm-Unſerbetten
Paradies-Leibdecken
Matratzenschoner, Schlafdecken
inleits, fertig und vom Stück
Bett-, Leib- und Tischwäsche
Beiftfedern und Daunen
Steppdecken, Daunendecken
in unseren vekannt guten Qualitäten

Alteinverkauf für Merseburg von
Steiners Paradiesbetten auch

WVeddh-Pöntthe 4 Stecner 4.-6

Merseburg (Sanle)

kinderbeitts ellen
in Holz

Burgstraße s kernrut 1006

5. Februar nachts 1 Uhr.

Ab 1. Februar: Engelhardt-Bock
Otto Kießler.Stimmungsmufik Spezialgerichte

Das große Sechstagerennen in Merſeburg

zum Vockbierfeſt nach dem Ratskeller!
G

Dasſelbe beginnt am 31. Januar 19 Uhr und endet am

Am 3l1. Januar nur Anſtich von echtem SalvatorBier

Die guten Briketts J

la WVerschen-Woibenfelser Grudekoks und Naßpreßsteine
liefert prompt zu Auhersten Tagespreisen

Otto Teichmannmn
Vrter Altenbarg 32. ernsprecher 398.

Voranzeige!
Gaſthof Pretzſch

Sonntag, den 22. Jan. 1928, ab 7 Uhr

Großer Maskenball.

Du u
e r L. UMSe St e rer e a.eromoorroiowoawe soVoranstaltet vom Ausstellungs-, Messe- und Fremden-

verkehrs-Amt der Stadt Bern Charlottendurg 9

Ein P
sondern such

a n o
kauft man nicht nach Katalog,

t es sich am Platze aus,

Preiswerte and gute
FPIamos finden Sie im

Gecränd,Pianöhaus Maercker Co.

Halle, Neue Promenade la(Waisenhausrisg.)

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Donnerstag, 20 Uhr:
„Jch hab dich lieb.“

Walhalla in Halle.
Hartſtein-Premiere.

Neues Theater in Leipzig.
Donnerstag, 19 Uhr:
„Margarete.“

Altes Theater in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr:
„Zwölftauſend.“

Operettenhau in Leipa.
Donnerstag, 20 Uhr:
„Der Graf
von Caglioſtro.“

Schauſpielhaus in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr:
„Dover-Calais.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Riebeckplatz.

Rätſel einer Nacht.
C. Z. Gr. Ulrichſtraße.

Rätſel einer Nacht.
Schauburg, Gr. Steinſtraße.

Alpentragödie.
Ufa, Leipziger Straße.

Der Bettler vom
Kölner Dom.

Uſa, Alte Promenade.
Regine.

Wir weisen hierdurch auf unseres Abteilung

Knaben- und Burschenkonfektion
nochmals besonders hin

Weißenfelser Str.7 Merseburg am Gotthardtsteich

Gute

Möbel
Preiſe konkurrenzlos

auch Zahlungs
erleichterung.

etzſche, Halle
Triftſtraße 22.
Linie 7, Halteſtelle

Lutherlinde.
Auf ſchriftl. Anfrage
koſtenloſes Angebot.

Brautleute,
Möbelintereſſenten

wir liefern Jhnen rei
Haus ſämtliche

Möbelvon der einfachſten bis zur
eleganteſten Ausführung
auf bequeme Raten-
zahlungen ev. auch ohne

Anzahlung.
Chaiſelongues
gegen 6 Monatsrauen.

Falls Sie unverbindlichen
Vertreterbeſuch wünſchen,
ſchreiben Sie an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Bl. unter

C. 90928.

errhnesne

Cigene Fabrikation, daher
bi iig ste Bezogsquelle,
Verkstatt mit elektrischem
Betrieb. Gold u. Juwelen,

Rich. Voss
Juwelen-Faorikant

Halie, Leipziger Str. 1
gegenüber von

Drogerie Helmbold
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